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Berlin, vom 21. Auguſt. — Des Koͤnigs Maji 
haben geruht,, den Land und Stadtgerichts Direktor 
Hoffmann⸗Scholtz zu egip und den Land“ und 
Stadt⸗Richter Krauſe zu Cüben zugleich zu Kreis⸗Juſtiz⸗ 
en zu ernennen. l ; 


Koblenz, vom 11. Auguft — Geſtern Abends 
feierte unſere Stadt ein wahres Buͤrgerfeſt. Herr Ober, 


Präſident v. Peſtel, von einer Badereiſe zurückgekehrt, 


ward von der geſammten Buͤrgerſchaft mit einem Fackel, 
nge freudig begrüßt. Der Zug, an deffen. Spitze der 
Oder Buͤrgermriſter und die Studträthe ſich befanden, 
denen eine Menge Einwohner aller Stände, die Zuͤnfte 


mir ihren Fahnen, folgten, bewegte fid mit mehr als 


300 Fackeln vom RNathhauſe bis zu deſſen Wohnung, 
wo die Bürger ihrem allverehrten Ober-Praͤſidenten ein 
dreifaches Lebe hoch brachten. Herr v., Peſtel et ſchien 
an dem offenen Fenſter, und dankte den Bürger fuͤr 
dies Zeichen ihrer Liebe, worauf die Letztern wieder mit 
einem Hoch, erwiederten. Der Zug ging jodanır wieder 
zum Ralhhau ze zuruck, wo alle Fackeln auf einen Haw 
fen geworfen wurden; Herr Ober Büͤrgermeiſter Mähler 
ſprach noch einige Worte über den Zweck dieſer Frier⸗ 
lichkeit, und wiederholte der verſammelten Menge die 
berzlichſten Worte des Dankes, die der Herr Ober / 
Praͤſident gegen ihn und die Stadtraͤthe als Repräſen⸗ 
en der Burger ausgesprochen. Oo haben die Ein; 
wahner von Koblenz aufs Neue bethätigt, daß ſie gern 
und dankend anerkennen, wie viel für der wenigen 
lapre: der Verwaltung des Herrn v. Peſtel für ſte und. 
die Provinz gethan worden, wie vieles Gute ſchon iges 
gründet, unde wie viel Treffliches noch von der Fürcorge 
ihres Ober⸗Präſidenten erwartet werden darf; i 
Unſere Stadt, die vor kurzer Zeit erſt ſich der vaͤter⸗ 
chen. Huld unſers Könige ſo ſehr zu erfreuen hatte, 
jetzt wieder einen neuen Beweis der Furſorge Sr. 
Wag, erhalten. Se. Maj, hat, fen die Sradt Koblenz 
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die Errichtung” einer Koͤnigl. Handelskammer mittelſt 
eigenhändig vollzogener Kabinetsordre beſchloſſen. Koblenz, 
deſſen Handel durch die Befreiung des Rheins von den 
willkuͤhrlichen Zöllen, was man allein Preußens Feſtig⸗ 
keit verdankt durch die Zunahme der Morbelſchifffahrt, 
und durch die Verhaͤltulſſe der letzten Jahre fich io 
guͤnſtige Ausſichten eröffnet. hat, beſitzt nun ein Inſtitut, 
welches fuͤr das Intereſſe ſeines Handels wachen, und 
jede Konjunktur benutzen wird, die zur Vergroͤßerung 
ſeines aufbluͤhenden Wohlſtandes gereichen kann. 


Poſen, vom 19. Auguſt. — Von den bei der 
Preuß. Beſitzuahme im Großherzogthum Poſen vorhans 
den geweſenen 25 Mönchgftöftern, find 13 bereits auf 
gehoben oder ausgeſtorben. In den 12 noch beſtehen⸗ 
den befinden ſich 65 Klauſur haltende Moͤnche und 
4 Profeß gebundene Laieabruͤder. 13 Minde wohnen 
auf Probſteien. Die gedachten Kloͤſter beſitzen en 
Kapital⸗Vermoͤgen von 263,381 Thlr. 28, Sgr. 11 Pf. 
und beziehen außerdem jahrlich die Summe von 12,646 
Thie. 14 Ser. an Competes Zufchäffen aus Staates 
Kaſſen. Nounenkloͤſter ſind noch 5 mit 43 Conventna⸗ 
linnen vorhanden; ihr Kapiral Vermögen beträgt 61,349 
Thlr. 20 Sgr., und die ihnen jährlich aus Stadter 
Kafin gewährte Competenz 8564. Thlr. 4 Sar. 8 Pf. 
Von den in dem Regierungs-Bezirk fungirenden 446 
Geiſtlichen find 174 der Deutſchen Sprache binlönglich 
mächtig, um darin predigen und verhandeln zu konnen. 
Dar die Zabl ber Leutfchredenden Einwohner des Regie 
rengebezirts nur etwa 28 pCt. der Geſammt Bevölkerung 
betragt, ſo ift jenes Verhältniß um ſo befriedigender, 
als boch auch den meiſten Deutſchen Einwohnern die 
Polniſche Sprache mehr oder weniger gelzufig ift Die 
Zahl aller Schullehrer des Regierungs- Bezirks Pofen 
wird jetzt. auf 793 angegeben, won: denen 665 die 
Deutſche Sprache hinlänglich, um ganz darin. unter rich; 
ten zu konnen, 97 nothduͤrftig, und nur 48: gar nicht: 
verſtehen. Dien Fahl der juͤdiſchen Schulen beträgt. 
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Gberhaupt jetzt im-MegierumgsBegirf 58, mit 134 Lep 
rern. Die Zahl der ſchulfähigen juͤdiſchen Kinder 5804, 
wovon 451 in chriſtlichen Schulen unterrichtet werden. 


5 R u ß la n d. 

St. Petersburg, vom 1. Auguſt. — Die geſtrige 
Nummer des Journal de St, Pötersbourg enthält 
Folgendes: £ a K a 

In der Sitzung des Brittiſchen Unterhauſes am 
neue Verhandlungen ſtattgefunden. Namentlich hat 
Herr Ferguſon die von unſerer Regierung in jenem 
Koͤnigreich getroffenen Verfügungen heftig geruͤgt, und 
Se. Brittiſche Majeſtaͤt durch eine 


oten Juli haben uber die e Polens 


Adreſſe zu erſuchen, die gegenwärtige Geſtaltung Polen's 
Wiener Traktats zuwiderlau⸗ 
Ohne ſich auf eine Wider⸗ 
dieſem Redner gegen Rußland erhobenen 


als den Stipulationen des 
fend, nicht zu genehmigen. 
legung der von 
Beſchuldigungen einzulaſſen, hat der Staats⸗Seeretair 
für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, 
ſich dem Antrage nur aus dem Grunde widerſetzt, weil 
derſelbe, wie er meinte, die friedlichen Verhaͤltniſſe der 
Eu opͤiſchen Machte ſtoͤren koͤnne. Bei dieſer Discuſ⸗ 
ſion hat indeß die Leidenſchaftlichkeit det segen Rußland 
feindlich geſtimmten Redner, dem Geiſt der Maͤßigung 
und Gerechtigkeit unterliegen muͤſſen, welcher von jeher 
das Brittiſche Parlament auszeichnete; der Vorſchlag 
des Hrn, Ferguſon iſt durch eine Mehrheit von 177 Stim⸗ 
men gegen 95 verworfen worden. Dieſes Refultat beweiſt 
aufs Neue, daß die zwiſchen Rußland und England ſeit 
ſo langer Zeit beſtehenden und auf gemeinſchaſtlichen 
rolitiſchen und kommerziellen Intereſſen gegründeren 
Freundſchaftsbande zu ſtark uud fuͤr beide Nationen zu 
wichtig ſind, als daß ſie durch ein eitles Gerede, oder 
durch voruͤbergehende Aufregungen koͤnnten gefaͤhrdet 
werden Inzwiſchen kann die Kaiſerliche Regierung die 
gegen fie gerichteten Beſchuldtgungen nicht auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. Ausfälle wie die des Herrn Ferguſon 
und der Redner, die ſeinem Beiſpiele folgten, wird ſie 
zwar nie anders als mit Stillſchweigen erwiedern. Aber 
den amtlichen Aecußerungen des Brittiſchen Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten muß ſie mit der frei 
müchigen und offentlichen Darlegung der Bewegaruͤnde 
entgegen treten, welche Rußland berechtigen zu erklären, 
daß, feſt entſchloſſen ſeine auf Verträge begründeten 
Rechte zu vertheidigen, fo wie auch die aus eben dieſen 
Verträgen entſpringenden Verpflichtungen treulich zu er⸗ 
fillen, Rußland es ſich bewußt iſt in nichts von dieſen 
Verpflichtungen, ſo wie ſie der Buchſtabe und der Geiſt 
des Wiener Reeeſſes beſtimmen, abgewichen zu ſeyn. 
In dieſer Ueberzeugung halt es die Ruſſiſche Regierung 
für noͤthig die Orunbiäge des offentlichen Rechts, ſo 
wie die Regeln der Staatsklugheit, welche ſeit Unter⸗ 
druckung des Aufſtandes vom Jahr 1830 bei der Reor⸗ 
ganiſation des Königreichs Polen 
aus denen das Kaiſerliche Kabinet in feinen diplomati 
ſchen Mittheilungen nie ein Geheimniß gemacht hat, 


ſchloſſen. Der erſtere enthalt im Sten Artikel Folgen, 
des: „Das Herzogthum Warſchau, mit Ausnahme der’ 


Beſtimmungen, 


beſolgt worden find, 


und die ihm fortwährend zur Richtſchnue dienen wers 
den, nochmals in ihrem wahren Lichte darzuſtellen. 
Im Jahr 1815, nach Wiederherſtellung des allgemei⸗ 
nen Friedens, wurde das Schickſal des durch die 
Begebenheiten des Krieges in Ruſſiſche Gewalt ges 
rathenen Herzogsthums Warſchau, durch zwei Traktate 
beſtimmt, von den drei Mächten abgeſchloſſen, denen 
es, ihrer geographiſchen Lage wegen, oblag, gemeinſchaft⸗ 
lich fuͤr das Wohl und fuͤr die Ruhe der ihrer Heru 
ſchaft unterworfenen Polen zu ſorgen. i 

Von dieſen zwei Verträgen ward der eine zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich, der andere zwiſchen Rußland 
und Preußen, beide am 21. April (3. Mai 1815) ge- 


jenigen Theile, uͤder die in den vorhergehenden Artikeln 
und durch den an demſelben Tage zwiſchen Sr. Maj. 
dem Kaifer aller Neußen und Sr. Maj, dem Koͤntg 
von Preußen anders verfügt iſt, wird mit dem Ruf 
ſiſchen Reiche vereinigt. Es wird mit demfel 
ben durch feine Verfaſſung unwiderruflich verbunden, 
um von Sr. Majeſtät dem Kafer aller Reußen, deſſen 
Erben und Nachfolgern zu ewigen Zeiten beſeſſen u 
werden. Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt behalt ſich es vor, 
dieſem einer abgeſonderten Verwaltung genießenden 
Staate diejenige innere Erweiterung zu geben, die Se. 
Majeftär für zweckdienlich erachten werden. Se. Mu 
jeſtät werden zu Ihren übrigen Titeln den eines Zaren 
(Königs) von Polen hinzufügen, gemäß der für Ihre 
andere Beſitzungen üblichen und verordneten Titulatur. 
Die Polen, als reſpective Unterthanen der hohen con“ 
trahirenden Maͤchte, werden eine Volksvertretung und 
nationale Einrichtungen erhalten, die der politiſchen 
Exiſtenz, welche eine jede dieſer Regierungen 
ihren Polniſchen Unterthanen zu gewähren 
für natzlich und zuträglich erachten wird, am 
gemeſſen ſeyn ſollen.“ 
Der Zte Artikel des zwiſchen Rußland und Preußen 
beſonders abgeſchloſſenen Traktats enthalt ganz diiſelben 
wie die eben angefuͤhrten. — Nachdem 
nun diefe beiden Traktate, welche von den Bevollmäch' 
tigten Rußlands, Oeſterreichs und Preußens am 21ſten 
April (3. Mai) geſchloſſen und unterzeichnet worden 
die direkten Beziehungen feſtgeſetzt hatten, in welchen 
Dife drei Höfe, in Folge der hinſichtlich des Herdog, 
thums Warſchau eingetretenen Veränderungen, zu cina 
der ſtehen, wurden die hauptfachlichſten Stipulacionef 
beider Verträge, und namentlich die des Ston Artike 
wörtlich in die Wiener Kongreß Agte eingerückt, welche 
1815 von den Bevollmächtig“ 


am 28. Mai (9. Juni) 
ten der acht zur Theilnahme an dieſer allgemeine! 
Transaction berufenen Mächte unterſchrieben ward. 

muͤſſen auf diefe Data zurückweiſen und die angefuͤht 
ten Thatſachen ſcharf bezeichnen, denn fie dienen zar 
Erhärtung wichtiger Wahrheiten, und zwar: Iſtens, daß 
die Grundlage worauf der gegenwaͤrtige Nechtszuſtand 
des Landes beruht, welches das ehemalige Herioa 


Warſchau ausmachte, urſprünglich des alleinige Werk 
der drei Mächte war, die ein direktes Intereſſe daran 
hatten, dieſe neue Ordnung der Dinge mit den Bes 
dͤrfniſſen, der Sicherheit und dem Wohl ihrer eignen 
Staaten in Einklang zu bringen; 
Höfe, weit entfernt durch im Voraus vorgeſchriebene 
Formen das Necht zu beih.änfen, welches fie hatten, 
die politiſche Exiſtenz ihrer Polniſchen Unterthanen nach 
threm: Gutdͤͤnken zu beſtimmen, 4s vielmehr fuͤr noͤthig 
hielten ausdrücklich zu erklären, daß es ihre Abſicht ſey, 
die Art und Weiſe dieſer Exiſtenz ſo anzuordnen, wie 
ein jeder derſelben es für nuͤtzlich und zuträglich 
erachten würde; und endlich Ztens, daß die Maͤchte 
welche die Wiener Kongreß ⸗Akte unterzeichnet haben, 
weit entfernt, damals Rußlaud, Oeſterreich und Preußen 
in der Ausuͤbung ihres Rechts hinſichtlich der kuͤnſtigen 
Exiſtenz ihrer Polniſchen Unterthanen, controliren zu 
wollen, — blos die zwiſchen den drei Höfen am 21ſten 
April (3. Mai) 1815 abgeſchloſſenen Traktate, anges 
nommen hatten, und zwar ohne irgend eine Verwah⸗ 
rung oder Erklarung, wodurch fie die Befugniß erlangt 
hätten bez der Anwendung du, interveniren, welche die 
drei Höfe von dieſem ihrem Rechte auf die Junſtitutio⸗ 
nen machen wurden, die fie, nach den Worten der Trak⸗ 
tate, für nuͤtzlich und zuträglich erachten moͤch⸗ 
ten, in ihren Polaiſchen Provinzen einzufuͤhren. An 
Beweiſen für diefe Behauptung fehlt es nicht! Um 
ſich davon zu uͤberzeugen, braucht man blos der ſpeeiellen 
Verträge zu gedenken, vermoͤge welcher Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen in den Jahren 1818 und 1825 in 
ihrer Eigenſchaft als die vornehmſten contrahirenden 
Theile an den Wiener Traktaten vom 21. Aprit (3ten 
Mai) 1815, die Anwendung der in dieſen Traktaten 
aufgeſtellten Handelsgrundſätze regulirten, ohne daß irgend 
eine von den Maͤchten, welche denſelben in der Wiener 
Kongreß-Akte beigetreten waren, fich. befugt geglaubt 
hätte, bei dieſen Unterhaadlungen einzüſchreiten oder 
gegen deren Reſultate etwas einzuwenden. Dieſe vorlaͤu⸗ 
figen Betrachtungen hielten wir für nützlich in Erinne⸗ 
rung zu bringen; 
men, welche feit. dem Jahr 1815 den drei Maͤchten 
Rußland, Oeſterreich und Preußen nicht beſtritten wur⸗ 
den, und duͤrfen mithin billigerweiſe in dem Streit, 
der ſich über den gegenwartigen Rechtszuſtand des Ks 
uigreichs Polen erhoben hat, nicht aus dem Auge gë 
ſetzt werden. Indeſſen werden wir, 
der allgemeinen Beſtimmungen der Wiener Congreß⸗ 
Acte keineswegs ſcheuend, grade und haaptſächlich auf 
dieſe Erörterung: den Beweis der Rechtmäßigkeit der von 
Rußland getroffenen Maaßregeln gründen. 
Im erſten Artikel der Wiener Kongreß: Aete heißt es 
uwörderſt: „Das Herzogthum Warſchau (mit Ausnahme 
derer Theile woruͤber anders verfuͤgt iſt, d. h. mit Aus: 
nahme der Diſtrikte, welche das Großherzogthum Poſen 
bilden ſollen, der zu Galizien geſchlagenen Kreiſe, und 
der freien Stadt Krakau) wird mit dem Ruſſiſchen 
Reich vereinigt.“ Keine Stipulation könnte wohl 


Atens, daß die drei 


denn fie hängen mit Rechten puyat.. 


eine Erörterung: 


— 

beſtimmter ausgedruckt werden. Soll das Herzogthum 
Warſchau mit dem Ruſſiſchen Reich vereinigt werden, 
fo muß es unſtzeitig mit demſelben ein Ganzes bil⸗ 
den. Dieſer Einheits Grundſatz wird aber durch die 
folgende Klauſel noch beftärigt und verſtaͤrkt, denn die 
Wiener Congreß⸗Acte fügt hinzu: „Es wird mit dem⸗ 
felsen, namlich das Herzogthum Warſchau wird mit 
dem Rnſſiſchen Reiche unwiderruflich durch feine Vers 
ſaſſung verbunden ſeyn, um von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
aller Reußen, deſſen Erben und Nachfolgern zu ewigen 
Zeiten beſeſſen zu werden.“ 

Die allererſte Bedingung der neuen Exiſtenz dieſes 
Landes war alſo deſſen Vereinigung mit Rußland. 
Dieſe Vereinigung war, kraft der Worte des Traktate, 
unwiderruflich, und die Ruſſiſchen Monarchen fol 
ten das Land zu ewigen Zeiten befigen, Was demnach 
laut der Wiener Congreß⸗Acie in keines Ruſſiſchen Mo⸗ 
narchen Macht ſteyn ſoll und was keiner derſelben ſoll 
thun dürfen, ohne jenen Vertrag du verletzen, waͤre das 
Koͤnigreich Polen von dem Ruſſiſchen Reich zu trennen, 
die Einverleibung defjelben als integrirenden Theils 
des Ruſſiſchen Reichs zu hindern, kurz eine für unauf⸗ 
loͤslich serklärte Vereinigung aufzuloſen. Keine andere 
Verbindlichkeit laßt fih aus den Worten „Vereinigte, 
durch feine Verfaſſung verb unden,“ herleiten. 
Was aber das Wort Verfaſſung (constitution) anbe⸗ 
langt, fo ſteht es hier in ſeiner weiteſten Bedeutung. 
Welcher Art diefe Verfaſſung ſeyn fol iſt im Trartat 
nicht beſtimmt. Jedes Land hat feine Verfaſſung, nam⸗ 
lich ſein Grundgeſetz, und was hier die Wiener Con- 
greß-Acte verordnet, beſteht darin, daß die Verfaſſung 
oder das Grundgeſetz der mit dem Nuſſiſchen Reiche 
vereinigten Theile des Herzogthum's Warſchau, wel⸗ 
cher Art dieſe Verfaſſung oder dieſes Grund⸗ 
geſetz auch ſeyn möge, das Land mit dem Ruif 
ſchen Reiche unwiderruftich verbinden ſell. Die 
Wiener Congreß Arte bezieht ſich, wie geſagt, auf keine 
beſondere zum Voraus vorgeſchriebene Verfaſſung. Eine 
ſolche Beziehung konnte gar nicht ſtatt finden, und 
dies aus dem einfachen Grunde, weil zu der Zeit als 
der Wiener Receß unterzeichnet wurde, die Verfaſſung 
welche der Kaiſer Alexander, glorreichen Andenkens, 
in der Folge dem neuen Staat ertheilte, noch nicht 
bekannt, ja nicht einmal ſchriftlich entworſen war. 
Erſt ſechs Monate ſpaͤter ward dieſelbe bekannt g? 
macht, ohne daß die beim Kongreß conttahirenden 
Mächte an jener legislativen Maptegel, welche ou 
zig und allein aus dem unbeſchraͤnkten Willen des 
Kaiſers entsprang, irgend einen Antheil ausgeuͤbt, 
nach auszuuben verlangt hatten. Oeſterreich und 
Preußen machten ihrerſeits von demſelben Rechte Ge 
brauch, und geſtalteten „ ſo wie es im Wiener Traktat 
ſteht, die Einrichtungen, welche ſie ihren Poluiſchen 
Unterthanen gaben, nach der Art und Weiſe der politi⸗ 
ſchen Cxiſtenz, die fie für nuͤtzl ich und zuträglich 
eractetewndenſelden zu gewähren. Damals 
Hielt fich keiner der andern Mächte für befugt: diefe Ein. 


Bu u a a ne u 


~ 


richtungen zu eroͤrtern, noch das Maaß politifcher Rechte, 
welche daraus den Einwohnern des Ceepherzogthums 
Poſen und Galiziens erwuchſen, in Erwaͤgung zu zie 
hen; und eben fo hielt fih keine Macht fur berechtigt 
die ianere aus dem freien Willen des Kaiſers Alexander 
bervo-gegangene Geſetzgebung Polens vor ihren Richter⸗ 
gugl zu ziehen. Die dem Koͤnigreich Po'en aus dem 
freien Willen des Kaiſers ertheilte; ſechs Monat nach 
der Kongreß: Akte promulgirte Charte, iſt mithin nie 
unter die Beaufſichtigung noch unter die Garantie der 
Mächte, die den Wiener Receß unterſchrieben, gefellt 
worden. Damit eine ſolche Garantie exiſtire, müßte ſie, 
Erſtens, ausdruͤcklich ſtipulirt ſeyn, und zweitens, müßte 
die fo garantirte Charte zu der Zeit wo die Wiener 
Traktate von den im Kongreß gegenwärtigen dder repraͤ⸗ 
ſentirten Souverainen ſanctionirt wurden, vollendet, bei 
kannt gemacht und namentlich angefuͤhrt worden ſeyn. 
Eine ſolche Garantie findet ſich aber in der Wiener 
Kengreß⸗ Akte nirgends. Sie extſtirt darin eben ſo 
wenig als die Charte, auf welche man fie heute anzu⸗ 
wenden gedenkt, damals vorhanden war. Je genauer 
man den klaren Sinn jenes Vertrages erwägt, deſto 
deutlicher wird es, daß er iu dieſer Hinſicht keine 
andere obligatoriſche und pofitive Stipulatton 
enthält, als die, vermoͤge welcher ein Theil des Herzog 
thums Warſchau mit dem Ruſſiſchen Reiche vereinigt, 
unwiderruflich verbunden und von den Monar— 
chen Rußlands zu ewigen Zeiten beſeſſen werden 
foll. Alles Übrige blieb unbedingt und unbeftreitbar dem 
freien Willen des Kaiſers uͤberlaſſen. Ihm blieb es 
anheimgeſtellt die Verfaſſung des Landes, deſſen innere 
Ausdehnung, ja ſogar den Titel deſſelben zu beſtimmen, 
denn das dem Lande beigelegte Praͤdikat Königreich 
war nur indirect durch den Titel eines Zaren (Könige) 
ven Polen angedeutet, „welchen der Kaifer in Gemäß 
beit des fuͤr die Titulatur ſeiner andern Beſitzungen 

ublichen Fermulars annehmen ſollte.“ Ueber dieſe Ge, 
genſtaͤnde zu entſcheiden behielt fih der Kaifer 
vor, wie es deutlich genug im Traktat ausgedruckt ift. 
Keine Verbindlichkeit legte er ſich auf, ſondern ein Recht 
behielt er fich vor, welches auszuüben die Wiener Korr 
greß⸗Akte ausdruͤcklich dem Ermeſſen Sr. Mafeſtät 
freiſtellte. Bei fernerer Betrachtung des erſten Artikels 
dieſes Traktats, finden wir darin nur noch zwei be⸗ 
ſtimmt aus geſprochene Klauſeln; Aftens die mit dem 
Ruſſiſchen Reich zu vereinigenden Länder. follen einer 
abgeſonderten Verwaltung genießen, und 
Ltens die unter Rußlands, Oeſterreichs und Preußens 
Herrſchaft geſtellten Polen ſollen eine Volksvertretung 
und nationale Einrichtungen erhalten. Dieſe Vorcheile 
follen aber, heißt es im Traktat, den Polniſchen Unter, 
thanen der drei Höfe zugetheilt werden „nach Maaß⸗ 
gabe der politiſchen Exiſtenz, welche eine 
jede dieſer Regierungen für nützlich und zu⸗ 
traͤglich erachten wird, ihnen zu gewähren.“ 
Dieſe letztern Worte des angeführten Artikels bedürfen 
keines Commentars. Bei Abfaſſung ıWerubier eingegan / 


genen Verpflichtul zen haben ſich die drei Nach barſtaaten 
ein hoͤheres Geſetz, namlich das der Selbſterhaltung und 
der Ordnung, zur Richtſchnur genommen. Sie haben 
die ihren Polniſchen Unterthanen zu gebenden Einrich⸗ 
tungen, dem was gemeinſchaftlich nuͤtzlich und zu⸗ 
traͤglich ſeyn möchte, oder mit andern Worten, dem 
Intereſſe und der Sicherheit ihrer eignen Staaten, un⸗ 
tergeordnet. Dieſer durch die Wiener Vertrage weislich 


ſanctionirte Grundſatz, iſt der einzige auf den man ſich 


rechtlicher Weiſe berufen kann. Wollte man behaupten, 
Rußland, Oeſterreich und Preußen muͤßten einen andern 
Grundſatz befolgen, ſo hieße dies: behaupten, jene Maͤchte 
haͤtten die Verpflichtung uͤbernommen ſich ſelbſt Gefahr 
ren zu ſchaffen, ſo wie die Ruhe und das Wohl ihrer 
übrigen: Unterthanen auf's Spiel zu ſetzen, es heiße 
mit einem Worte, das Unmoͤgliche, das Ungereimte- bes 
harpten und verlangen. Nachdem wir alſo im wahren 
ichte gezeigt haben, was es mit den Verbindlichkeiten 
für eine Bewandtuiß hat, welche durch die Wiener 
Kongreß ı Akte den Höfen Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens auferlegt worden; nachdem wir be⸗ 
wiesen haben, daß die vom Kaifer Alexauder dem 
Koͤnigseich Polen gegebene Conſtitution ein Werk fei 
nes freten Willens war, daß ſie unter keiner from 
den Garantie ſtand, und daß keine der andern 
Maͤchte das Recht hatte weder die Bewilligung die; 
fer Conſtitution zu verlangen, noch auf deren Beibe⸗ 
haltung zu beſtehen, — wird es uns nicht ſchwer fallen 
ebenfalls darzuthun, daß in Folge der Begebenheiten, 
welche den Gang der Polniſchen Inſurrection bezeichnet 
haben, der Kaiſer Nikolai wieder in dieſelbe rein fakul⸗ 
tative Stellung verſetzt worden iſt, in welcher ſich Sein 
Kaiſerlicher Vorgänger befand, ehe er dem Koͤniareich 
Polen eine Conſtitution ertheilt hatte. Dazu brauchen 
wir blos die eigenen Werke der inſurrectionellen Regie / 
rung anzufuͤhren. War ſie nicht, welche die Unabhaͤngig⸗ 
keit Polens von Rußland verkündete, da doch die Wie⸗ 
ner Traktate ſowohl als die Charte des Kaiſers 
Alexander den Grundſatz aufgeſtellt hatten, daß das 
Herzogthum Warſchan durch feine Conſtitution 
unwiderruflich mit dem Ruſſiſchen Reiche 
verbunden ſeyn müſſe? War ſie es nicht, welche 
die Abietzungs⸗Akte erließ und die Erledigung des Throns 
ausſprach, da doch die Wiener Trecrate ſowohl als die 
Charte des Kaifers Alexander feſtgeſetzt hatten, daß das 
Koͤnigreich, durch ſeine Con ſtitution mit Rußland 
verbunden, von Sr. Majeſtat dem Kaiſer aller Reußen 


und deſſen Nachfolgern zu ewigen Zelten beſeſſen 


werden follte? War ſie es nicht endlich, welche 
laut als Thatſache allisrief, daß Ste weſtlichen Provinzen 
des Reichs von Rußland agctrennt und mit Polen 
vereinigt ſeyen, da doch die Wiener Traktate dem Kab, 
ſer allein das Recht vorbehalten hatten, ſe nachdem Sr 


es fuͤr angemeſſen erachten würde, die innere Aue deh⸗ 


ung des Königreichs zu beſtummen, ohne daß dieſes 
darum jemals aufpöͤren folte mit dem Ruſſiſchen Reiche 


verbunden zu ſeyn? Es war in der That unmoglich 


— 


alle Grundſätze der Wiener Kongreß⸗Akte auf eine mehr 
offenbare Weiſe zu verletzen, — unmoglich die Charte 
von 1815 gründlicher zu vernichten, — unmoglich die 
unbeſtreitbaren Rechte und Beſitzungen Rußlands und 
feinen Beherrſcher ſchreiender anzutaſten. Es ward zu 
den Waffen gegriffen, und wenn dieſes einmal der Fall 
ift, fo gilt kein anderes Recht als das Recht des Står 
keren, kein anderes Geſetz als das der Eroberung. Am 
Tage wo Warſchau fiel, hatte dieſes unbeugſame Geſetz 
fein Urtheil geſprochen. Der Kaifer hatte das König 
reich Polen wieder erobert. Und welchen Gebrauch hat 
Er dennoch von dem Eroberungsrecht gemacht? Er hat 
zwiſchen beiben Nationen das Band wiederhergeſtellt, 
welches durch die Empoͤrung zerriſſen worden war. Er 
bat dem Koͤnigreich Polen den Namen und den Nang 
beibehalten, welchen der freie Wille des Kaiſers Alexander 
ihm gegeben hatte. Endlich hat er ſeinen Polniſchen, 
zum Gehorſam zuruͤckgekehrten Unterthanen die Wohl— 
that einer Verwaltung gewährt, welche dem Buchſtaben 
des Traktats vom 21. April (3. Mai) und der Wiener 
Kongreßakte nachgebildet iſt. Dieſe Traktate ſetzten feft, 
daß der Theil des Herzogthums Warſchau, welcher mit 
dem Ruſſiſchen Reiche vereinigt werden follte, eine ab, 
gefonderte Verwaltung haben muͤſſe. Auch hat 
das organiſche Statut vom 14. (26.) Februar 1832 
(Art. 1 und 16) daſelbſt eine abgeſonderte Verwaltung 
gegründet, Die Traktate vom 21. April 3. Mai) und 
die Wiener Kongreßakte verhießen dem Lande eine Volks / 
ve tretung und nationale Inſtitutionen. Auch ſind da⸗ 
ſelbſt durch die Artikel 1, 34, 47, 53 deſſelben organi⸗ 
ſchen Statuts, Adelsverſammlungen, Gemeindeverſamm⸗ 
lungen und Provinzjalſtaͤnde mit berathender Stimme 
uͤber gemeinſame Angelegenheiten niedergeſetzt, ſo wie 
der Gedrauch der National'prache in den offentlichen 
Verwaltungsakten beibehalten worden. Dieſes Statut 
garantirt außerdem das Recht des Privat- ſowohl als 
des Gemeinde⸗Eigenthums (Art. 11), die Staatsſchuld 
des Koͤnigreichs Polen (Art. 17), die perſoͤnliche Freis 
heit (Art. 8), die Spezial, Verwaltung der Polniſchen 
Finamen (Art. 16), die Municipal: Verſaſſungen der 
Staͤdte und Gemeinden (Art. 1), den Grundſatz, daß 
ein Jeder ohne Unterſchied des Standes und der Ger 
burt zu Öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden koͤnne, 
daß den Adels- und den Gemeindeverſammlungen die 
Wahl der Richter und die Anſertigung von Kandidaten, 
Liſten zu den ubrigen offentlichen Aemtern uͤberlaſſen 
fep (Art. 48), endlich die Dotation der katholiſchen fo: 
wohl als der Griechiſch unirten Geiſtlichkeit (Art. 6). 
Das ſind die haupt zachlichſten Beſtimmungen, welche 
das Weſen des organischen Statuts vom 14. Februar 
1832 andeuten. Die wohltbätigen Abſichten in denen 
baſſelde abgefaßt worden, ſprechen fich darin zu deutlich 
aus, als daß fie verkannt werden durften. Wie ſehr 
alſo auch dieſe Inſtitutionen von denen der Charte von 
1815 verſchleden feyu mögen, fo wird man doch unmoͤg⸗ 
lich leugnen können, erftens, daß fie dem Königreich Polen die 
Vortheile einer eigenen, abdgeſonderten Verwaltung zu⸗ 
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ſichern, und zweitens, daß fie, nach bem ortiahalt der 
Wiener Traktate, alle Elemente einer auf nationalen 


„Inſtitutionen begruͤndeten politifchen Exiſtenz in ſich ent 


halten. Weiter gehen die Hoffnungen nicht, welche die 
Einwohner des Koͤntareichs aus den Wieser Traktaten 
ſchoͤpfen durften. Haben dieſe Traktate den Untertha— 
nen des Königreichs: das beſtandige Daſeyn einer Pol 
niſchen Armee zugeſichert? Haben ſie verordnet, daß die 
Preße unbeſchrünkt ſeyn ſolle? Haben fir das Recht 
und die Form parlamentariſcher Verhandlungen auf den 
Landtagen begründet und angeordnet? Sind den Eins 
wohnern des Großherzogthums Polen. und denen von 
Galizien ausgedehntere Vorrechte zu Theil worden, als 
diejenigen, deren das Koͤnigreich Polen kraft des orga⸗ 
niſchen Statuts genießt? Niemand vermoͤchte dieſes 
zu bejahen. Mit welchem Rechte dürften al o fremde 
Regierungen für Polen etwas verlangen, was kein Trak⸗ 
tat ihm jemals zugeſichert oder verheißen bat? 

Indem wir obige Betrachtungen kurz zufammenſaſſen, 
duͤrfen wir nachſtehende Schlußfolgerungen dar aus able 
ten: „Die Polniſche Conſtitution vom Jahr 1815 4 
von keiner Macht garantirt. worden; keine hat mithen 
die Verpflichtung noch das Recht, auf deren Beibey.ts 
tung zu beſtehen. Dieſe Conſtitution, welche der Kafoer 
Alexander, glorreichen Andenkens, aus freiem Antriebe 


dem Königreich Polen gewaͤhrt hatte, iſt durch die 


inſurrectionelle- Regierung ſelbſt vernichtet worden, indem 
diefe das durch die Wiener Traktat zwiſchen Polen und 
dem Ruſſiſchen Reich geknuͤpfte Band, fúr zerriſſen ers 
klaͤrt hat. Nach erfolgter Unterdrückung der Rebellion 
ſtand dem Kaiſer Nikolai allein das Recht zu, zu beurthei⸗ 
len ob die Charte von 1815 wiederhergeſtellt werden 
duͤrfe, oder ob an ihre Stelle eine ‚andere, den wahren 
Intereſſen der Staaten Sr. K. K. Majefiät, mehr em⸗ 
ſprechende Ordnung der Dinge geſetzt werden muͤſſe. 
Durch das organiſche Statut, welches in Folge deſſen 
in dem Königreiche eingeführt worden, it keine der 


„Klauſeln des Wiener Traktats verletzt, da kraft der 


neuen Inſtitutionen das Koͤnigreich Polen unwider⸗ 
ruflich mit dem Ruſſiſchen Reiche verbunden bleibt, — 
da es eine abgeſonderte Verwaltung hat, — da 
der Kaifer fo twährend den Titel Zar (König) vo 
Polen fuͤhrt, und die Polen eine Volksvertretung 110 
nationale Inſtitutionen erhalten haben, welche der po, 15 
tiſchen Exiſtenz die Se. Kaiſerliche Majeſtät, nach 
gemachten fehmerziichen Erfahrungen, ihnen zu geben 
für naglid und zuträglich erachtet hat, volle 
kommen angemeſſen ift. He 
Endlich folgt aus obigen Betrachtungen, daß die von 
Sr. Majeſtaͤt im Wiener Traktat hinſichtlich der innern 
Einrichtungen Polens übernommene Verpflichtungen in 
nichts von denen verjchieden find, welche derſelbe Srat: 
tat den Regierungen Oeſterreich's und Preußen's in Rüde 
ſicht auf deren Polniſche Unterthanen auferlegt, daß mit 
hin der Kaifer eben fo wenig wie dieje beiden Negierlins 
gen das Einſchreiten irgend einer fremden Macht in die 
innere Angelegenheiten Polens zu dulden braucht. 


\ 
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O e ſt erreich. 

Toöplitz, vom 14. Auguft. — Allgemein ift die Rede 
ren einem MiniſterialCongreſſe, der hier ſtattfinde oder ſtatt / 
finden werde? Bei der Anweſenheit fo vieler hohen Diplos 
maten ift diefes Gerücht begreiflich. Auch Marſchall Mai 
fon und Graf St. Aulaire find hier. Lord Minto if, 
wie bekannt, ein perſoͤnlicher Freund des Engliſchen 
Premierminiſters Grey und erſt unlaͤngſt von London, 
wo er mit Lord Palmerſton haͤufige Unterredungen im 
auswaͤrtigen Amte hatte, nach Deutſchland zuruͤckgekehrt. 
Namentlich ſollen ihm beſtimmte Inſtruktionen ertheilt 
worden ſeyn, die fich ſowohl auf die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche 
Frage, als auch auf die Bundesſachen beziehen. — Die 
fon Morgen it Se. Maj. der König von Preußen zur 
laͤngſt erwarteten Zucammenkunft mit dem Kaifer, nach 
Lowoſitz gefahren. Eine halbe Stunde vorher fuhr auch 
der Preuß. Staatsminiſter und der Staatskaazler Fuͤrſt 
Metternich dahin ab. — Der K. Ruſſiſche Betſchafter 
v. Tatitſcheff it am 10ten d. mit feinem Botſchaftsrath 
v. Gervais im Hotel de Ruſſie hier abgeſtiegen. Seit 
geſtern iſt auch der Ruſſiſche Geſandte beim Saͤchſiſchen 
Hofe, Herr v. Schröter, hier angekommen. Zu gleicher 
Zeit ſtiegen auch der Franzoͤſiſche Geſandte Breſſon und 
der Engliſche Lord Minto, beide beim Berliner Hofe, 
hier am Schloßplatz ab. Hätte nicht der Fuͤrſt Metter 
nich wegen des Großherzogs von Weimar, der ſchon 
ſeit vier Tagen erwartet wurde, ſich einſtweilen 
zum Fuüͤrſten Clary ins Schloß begeben: fo hätte 
Minto mit Metternich unter Einem Dache ge 
ſchlafen; denn er logirt im Prinzen Ligne. — Die hie⸗ 
figen Bäder find außerordentlich beſucht. Man zähle 
gegen 2000 Kurgäfte und täglich mehrt fidh die Zahl 
derſelben. Die ausgezeichnetſten muſikaliſchen Genuͤſſe 
finden im Haufe des als Componiſten und Menſchen 
gleich achtungswerthen Herrn Buͤrgermeiſter Wolfram 
ſtatt. — Es kommen noch immer mehr Fremde an, 
als abgehen. Prag muß zum Erdruͤcken voll ſeyn. 

; (keip. 3.) 
Deut ſchlan d. 

Münden, vom 13. Auguſt. — Die große, Muͤn ⸗ 
chen und die Dörfer und Guter oberwärts der Stadt 
heimſuchende Ueberſchwemmung, äußert fuͤr die Land⸗ 
wirchichaft, die Waaren- und Mobilienaufbewahrung 
und auf die Geſundheit der Bewohner ſo nachtheilige 
Erfolge, daß man ſich wohl endlich zu dem freilich großen 
Staatsaufwande wird entſchießen muͤſſen, die Jfar und 
die andern Flüſſe Baicrns allmaͤhlig zu nivelliren, grade 
zu legen, auszutieſen, zu bedeichen und ſowohl zu Be⸗ 
„wäflerungen als Abwaͤſſerungen im Staatsintereſſe zu 

benutzen. Spart man in Zukunft mehr an den Orna 
menten der Städte, am Prunk eines zahlreichen Mili 
tairs, an der Glypthothek, die uns doch nicht fo. wich, 
tig ſeyn kann, als die Geſundheit und die ſteigende 
Vegetation unſrer Aecker und Wieſen u. f. w., fo def 
ten ſich die dazu noͤthigen Fonds dazu wohl finden, die 
um fo nuͤtzlicher verwendet würden, da der ganze Auf, 
wand der Tageloͤhner Klafe und deren leichterer Ver 
L 


— 


ſorgung zufallen wird. Es glebt der Verbeſſerungsmittel 
der Nahrung derſelben überall genug, wenn man fit 
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nur aufſuchen und verftändig anwenden will. Das vom - 


geſchlagene Mittel findet ſich noch in keinem Staats⸗ 
Budget, wuͤrde ſich aber gewiß bald uͤberall verbreiten, 
wenn unfer Baiern zuerſt das Beiſpiel gäbe, Das 
faure Futter der Wieſen an der Ober⸗Iſar wird namente 
lich die ſchon entſtandenen Merinosheerden bedeutend in 
ihrer Zahl redueiren, wenn wir uus nicht beſſer als 
bisher die Vortheile unſrer großen Stroͤme aneignen 
und die Nachtheile ableiten. (Altenb. 3.) 


Dresden, vom 18. Auguſt. — Heute Vormittag 
iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, unter dem 
Namen eines Grafen von Glatz, von hier nach Schleſien 
weiter gereiſt. Auch ift heute Nachmittag Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Johann, nebſt Gemahlin, unter dem 
Namen eines Grafen von Plauen, von Püllnitz uͤber 
Toͤplitz nach Prag abgereiſt. Su 


Heidelberg, vom 15. Auguft. — Der Geheime 
Kirchenrath Prof. Dr. Schwarz, Lehrer der Theologie 
und der Paͤdagogik an der hieſigen Univerſitaͤt, wurde 
dieſer Tage von Sr. Maj. dem Könige von Preußen, 
in Anerkennung feiner vielfältigen literariſchen Berdienfte 
im Erziehungsweſen, mit einem äußerft huldvollen Ka; 
binetsſchreiben und den Inſignien des rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe beehrt. (Frankf. J.) 


Am 10. Auguſt wurde in dem Seebade Dobberan 


der Geburtstag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 


von Mecklenburg⸗Schwerin, mit großer Herzlichkeit ges 
feiert. Die beklagenswerthen Beſtrebungen, welche in 
andern Ländern das Band zwiſchen Fuͤrſten und Volk 
zu zerreißen drohen, find im Ganzen in Norddeutſchland 
ohne Anklang geblieben. Nichts deſto weniger zeigten 


auch in Mecklenburg einige Vorfälle, daß es Perſonen 


gebe, welche jenem Schwindelgeiſt huldigen; es gehören 
dahin die Ueberſendung eines Ehrenbechers an von 


Rotteck aus Schwerin, und wie man Hört, Feierlichkel⸗ 


ten, welche dem ehemals Polniſchen, jetzt Belgiſchen 
General Langermann, in feiner Vaterſtadt Guͤſtrow, zu 
Theil wurden. Wir erwähnen dieſer Vorfälle, damit 
nicht auf wichtigere geſchloſſen werde. 
Umſtänden war es den treuen Mecklenbutgern ein Be⸗ 
duͤrfniß, ihre Liebe für ihr Fuͤrſtenhaus einmal wieder 
oͤffentlich auszuſprechen. Dem Feſtimahl in Dobberan, 
welches an 500 Gedecke zaͤhlte, wohnten auch der Groß 
herzog, der Erbgroßherzog, die Erbgroßherzogin, der 
Prinz Carl v. Preußen, und der Vicekoͤnig von Hanno⸗ 
ver bei. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Cambridge die Geſundheit des verehrten Großherzogs 
ausgebracht, und ein dreimaliges Lebehoch unter dem 
Donner der Kanonen und dem Schmettern der Blaſt⸗ 
inſtrumente das gemeinſame Gefühl aller Anweſenden 
für den geliebten Landesvater ausgeſprochen hatte, erhob 


nter folden- 
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ſich derſelbe und redete die Verfamerlung in feſtem Tone 
mit kurzen Worten an, deren Inhalt etwa folgender 
war: „Ich danke ſowohl In⸗ als Auslaͤndern fuͤr die 
Freundschaft, Liebe und Auhaͤnglichkeit, welche mir am 
heutigen Tage wieder auf dieſelde Weile. wie früher darı 
gethan worden. Was aber die Inlaͤnder betrifft, ſo 
find mir ihre Verſicherungen, daß der Schwindelgeiſt der 
Zeit ihnen ſtets fremd bleiben werde, beſonders angenehm 
geweſen. Ich habe das feſte Vertrauen zu ihnen, daß 
dieſe Verſicherung der vollkommene Ausdruck ihrer Ge⸗ 
fühle iſt. Zwar find einige unter uns, welche der 
Schwindelgeiſt leider ergriffen hat, aber fie ſollen uns 
nicht von unſerm gewohnten Wege ablenken, wir wollen 
fie unter uns verdrängen. Ich will bie Regierung fo 
behalten, wie ich ſie bisher gehabt habe. Alle Neue⸗ 
rungen muͤſſen wir zu vermeiden ſuchen. Nur ſo fón 
nen wir gluͤcklich ſeyn, und im vollen Gefuͤhle dieſer 
Wahrheit laſſen Sie uns trinken auf das Wohl des Va⸗ 
terlandes.“ Der groͤßte Jubel folgte dieſer Aufforderung. 
Die übrigen Toaſte galten dem Herzog von Cambridge, 
der Großherzogl. und der Königl. Preußiſchen Familie. 


: Frank ere i ch. 
Paris, vom 14. Auguft, — II. MM. find geſtern 
Abend um 7 Uhr von Compiègne in Neuilly einge, 
troffen. jim 25 

Als der Commandeur der erſten Militair-Diviſton, 
General⸗Lieutenant Pajol, ſich vorgeſtern nach Reuilly 
zum Könige begab, um vor deſſen Abreiſe nach Compiègne 
die Befehle Sr. Maj. einzuholen, ſtuͤrzte er mit dem 
Pferde und erhielt dabei zwei ſtarke Quetſchungen. 
Man hofft jedoch ſeine baldige Wiederherſtellung. 

Herr Lepoitevin, einer der Praͤſidenten des hieſigen 
Königl. Gerichtshofes, beging vorgeſtern feine. 89fte Ges 
burtstagsfeier, zu welcher er vom Könige mit dem Com⸗ 
mandeur⸗Kreuz des Ordens der Ehrenlegion beliehen 
worden iſt. y 

Der General Bonet, der zum Präfidenten der Kom 
mtſſian ernannt worden iſt, welche die Regierung nach 
Algier ſchickt, iſt geſtern nach Toulon abgereiſt, wo die 
Kommiſſions⸗ Mitglieder ſich zwiſchen dem 20ſten und 
fren d. M. einſchiffen werden. Der General Bonet 
iſt der Ueberbringer der für die Kommiſſion beſtimmten 
Inſtructionen und ſonſtigen, ihr noͤthigen Dokumente. 
Die Abreiſe wuͤrde ſchon früher erfolgt ſeyn, wenn fie 
nicht durch Krankheit einiger Mitglieder der Kommilfion 

verzoͤgert worden wäre. ' ; : 

Man Hatte gefagt, England würde keine Kriegsſchiffe 
nach Portugal ſenden. Indeſſen ſollte man, nach den 
letzten Berichten von dorther, auf die baldige Abſendung 
ven 8 — 10,000 Mann Truppen schließen. Dieſe durfte 
jedoch nicht erfolgen, als bis man erfahrt, was der neue 
Geſandte nach Spanien, Herr Addington, ausrichtete. 
Schreitet Spanien nicht ein, ſo werden viel weniger 
Truppen hingeſendet und das auch nur, wenn die Res 
gierung der Königin Maria anerkannt iſt und der Mar⸗ 
quis v. Palmella im Namen der Regentſchaft darauf antraͤgt. 


Der Portuzieſiſche General⸗Conſul in Havre, Oberſt 
Giraldes, zeigt dem Franzoͤſiſchen Handelsſtande nach 
dem ihm zugekommenen Befehle an, daß, nach der Wie⸗ 
derherſtellung der Regierung der Koͤnigin Donna Maria, 
in Liſſabon und andern Portugieſiſchen Haͤfen alle nicht 
verbotenen Schiffe und Waaren dort unter denſelben 
Bedingungen, wie vor Dom Miguels Regierung, zuge 
laſſen werden wuͤrden. : i 
Der Moniteur berichtet Über die Vorfälle in Rouen 
Folgendes: „Am Iten d. M. fanden in Rouen einige 
unruhige Auftritte ſtatt. Ein Straßen, Auflauf, der den 
Zweck hatte, den General⸗Prokurator Moyne zu inſulti⸗ 
ren, wurde anseinandergetrieben; die Ruheſtoͤrer verwun⸗ 
deten aber zwei Majore der National⸗Garde, die Hers 


ren Gauthier⸗Leroy und Dubosc, durch Steinwuͤrfe. 


Die Menge wurde nunmehr von der Nationalgarde 
und einigen Arbeitern, die als neugierige Zuſchauer zts 
gegen waren, mit Energie zuruͤckgetrieben. Der Schau— 


ſpieler David Vialec und der 17iährige Handlungs Com 


mis Lecoeur wurden verhaftet und zur Verfügung des 
Koͤnigl. Prokurators geſtellt; fünf andere Perſonen, 
worunter ein Kanzelliſt und ein Handlungsdiener ſind 
vor das Zuchtpolizei-Gericht geladen. Die Ruhe iſt 
nunmehr in Rouen wiederhergeſtellt oder vielmehr ſie 
hat nicht aufgehört, dort zu herrſchen. Der Auflauf be⸗ 
ſtand nur aus 250 jungen Leuten, deren Alter und 
Stand oben angedeutet worden iſt. Das Volk nahm 
an dieſen Unruhen gar keinen Theil und nur wenige 
Neugierige befanden ſich auf dem Boulevard in dem Au⸗ 
genblicke, wo der Straßen⸗Auflauf fid bildete.“ 

Am 7ten d. M. war in Toulon das Dampfboot 
Pelican aus Algier angekommen. Die Truppenſendun⸗ 
gen nach Oran dauerten noch immer fort. Die Juli; 


tage waren in Algier ſehr feſtlich begangen worden und 


auf einem Balle, welchen der General Voirol gegeben, 
hatten ſich viele Mauriſche Damen in ihrer Landestracht 
eingefunden. Auch eine große Muſterung von 8000 Mann 
Truppen gehörte zu den Feierlichkeiten. Als der Peli, 
can Algier verließ lagen auf der dortigen Rhede 9 der 
Regierung angehoͤrige Schiffe. — Die aus Metelino 
eingelaufene Korvette Avifo brachte nach Toulon die 
Nachticht von der Abfahrt der ganzen Ruſſiſchen Flotte. 


England. 

London, vom 14. Auguſt. — Geſtern wurde der 
Geburtstag Ihrer Majeſtaͤt der Königin zu Windſor 
dutch ein glänzendes Feſt gefeiert. 

In der Wohnung des Lord Althhorp wurde geſtern 
Nachmittag ein Kabinets⸗Rath gehalten, der ungefähr 
zwei Stunden dauerte. : 

Engliſche Blätter geben folgende Details aus den 
Nachrichten von Liſſabon und Porto: Wie es ſcheint 
hat der Admiral Parker, für den Fall der Noth, in das 
Geſuch der Brittiſchen Kaufleute: Marineſoldaten ans 
Land zu feen, gewilligt, jo daß an eine Rückkehr der 
Migucliften wohl nicht zu denken iſt; doch traf man 
große Vorſichtsmaßregeln. Die Organe tion der la: 


© 
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kionaigarde ging nachdrädlich-wor ſich. Der Spanifche 
Botſchafter war mit der Sraniſchen Fregatte, die ſich 
am 24. Juli bei Belem vor Anfet gelegt, abgegangen. 
Sehr Viele behaupteten, der Herzog von Cadaval und 
Dom Miguel's Miniſter hatten ſich am Bord dieſer 


Fregatte befunden; nach Andern ſollen die: Migueliſten 


ihm mit dem Tode gedroht haben, weil er ſich auf 
Liſſabon zu marſchiren weigerte. Man hat in Liſſaban 
merkwuͤrdige Correſpondenzen des Visconde von Santar 
rem mit den Brittiſchen Tories entdeckt; auch ſoll das 
Portefeuille der wohlbekannten Frau von Juramenha 
(tie Geliebte des Marſchall Deresford) die in ein Klo⸗ 
fer geſteckt worden, allerlei Geheimniſſe enthuͤllen. 
Viele Perſonen waren — nach dieſen Briefen — in 
den Straßen ermordet worden, doch nicht ſo viele, als 
man von der Erbitterung des Volkes beſorgen durfte. 
Ein grauſenhaftes Schaufpiel: gewaͤhrte das Innere der 
Kerker, wo ſchon viele der Ungluͤcklichen umgekommen, 
‚ andere gar nicht in den Buͤchern verzeichnet waren. 
Der berüchtigte Telles Jordao: war Herr in dieſen traw 
rigen Regionen, er lieferte Alles, und verſorgte die Opfer 
der Tyrannei nur mit den. elendeſten Lebensmitteln. 
Viele Hunderte wurden ohne allen Grund oder 
blosen Verdacht eingekerkert, und auf Anfragen der Ver⸗ 
wandten ertherlte man keine Antwort. Auch hat wohl 
nichts ſo allgemeine Freude gemacht, als der Tod des 
Telles Jo dao. — Privatbriefe aus Falmouth im Com- 
Jier melden ebenfalls, General Molellos, der nach Eini⸗ 
gen 3000, nach Anderen 6000 Mann bei. ſich hatte, pey. 
zu Villa Flor übergangen; auch habe man zu Peniche 
ein Corps ans Land geſetzt, um Bourmont in den- 
Rågen zu. fallen. Von einer Spaniſchen Intervention 
hörte man in Liſſabon nichts, wo man Anſtalten zum 
Empfange der Königin: traf. Merkwürdig iſt die An⸗ 
gabe, daß Bourmont, bevor er feinen. Angriff auf Porto 
zam 25 fſten machte, von den am, 23ſten vorgefallenen. 
Treſſen bei Almada und den Vorfaͤllen zu Liſſabon un⸗ 
terrichtet war, und daher mit wahrer Verzweiflung: ans 
greifen ließ. Von beiden Seiten. ſpielten etwa 120 Ka⸗ 
nonen. Die Migueliſtiſche Cavallerie drang in die Re⸗ 
douten ein, und es wurde fünf Mal angegriffen, bis 


die. Congreveſchen Raketen der Conſtitutionellen dem 


Kempfe um 10 Uhr Margens ein Ende machten. Die 


9000 Mann ins Gefecht gebracht, auf der rechten Seite 
aber 5000, wa General Saldanha ſelbſt kommandirte. 
Der Letztete hat ſich, fege tapfer benommen, während 
Bourmont perſoͤnlich durchaus keine Energie zeigte. — 
Der. Herzog, von Laſoens war an Bourmonts Seite 
verwundet. — Unerklaͤrlich ift ein Schreiben vom Bord 
eines Schiffes, vermuthlich des Schaoners Pike, wo man 
am 30, Juli (2) eine heftige Kanonade in allen Rich⸗ 
tungen bis nach Foz hin gehoͤrt haben will und dataus 
auf einen allgemeinen Angriff ſchloß. — Andre Briefe 
melden, 4 Regimenter. Migueliſten wären. ruͤckwaͤrte 


L 


EN — — 


0 bezogen wird, die in vorigen Jahrhunderten 
Miquehften hatten auf dem Wege nach Lordello, etwa fra 


marfhirt, und etwa 100 Mann 
tit. — In Liſſabon ſcheint einſtweilen Preßfteiheit zu 
herrſchen: denn es erſchienen außer der Cronica con- 
stitucional de Lisboa noch andre, zum Theil ſehr 
gute Blätter, u. a. eins, Espertoza dos Tolos (uns 
ſchuldige Erheiterungen) betitelt, in welchem die Anhan⸗ 
ger der Juſte⸗Milieu,Parthei mit bitterem Spotte als 
Achſeltraͤger und verkappte Migueliſten bezeichnet werden. 


RE 


Rom, Anfangs Auguſt. — Die Vorfälle in Peri 
gia, Bologna und einigen andern kleinen Städten wo 
einzelne Patrouillen inſultirt wurden, 
deutend, 


wenn der Papſt- bloß fein: Militair und nicht die Furcht 


anf, vor den Oeſterreichern zur Stütze Härte, fo würde die 


Ruhe nicht lange dauern. 
Truppen, welches noch einige Conſiſtenz, und ſich in 
Reſpect erhalten hat, ſind die e 
binteri, welche fruher 2000: Mann ſtark waren, et 
aber nur noch 1000, zahlen, da ihr Dienſt als Landreis 
ter durch die überall errichteten ſtaͤdtiſchen Truppen, und 
durch die wieder eingeführten Sbirren. erſetzt worden. 
He Dieſe Sbirren find: wie aus der Erde hervorge⸗ 
wachſen und ſtehen als ein trauriges Merkmal des Zu⸗ 
ruͤckſchreitens in die vorigen Jahrhunderte da- Eine 
Polizeiwache mit Dolchen, Meſfera, Terzerolen und 
Stockdegen bewaffnet, ohne Uniform, ja ohne jedes 
aͤußere Abzeichen, ſchmutzig gekleidet und aus der Hefe 
des Volkes genommen, kann wohl nicht dazu dienen, 
durch ihre Gegenwart Verbrechen zu. verhindern. — 
Das oͤffentliche Auspeitſchen gehöre auch in die Klaffe- 
Wir lejen alte: Tage neue Poltzeiver⸗ 
gewoͤhnlich nur drei Tage lang, 
wortn- ſich immer auf Serie 
gegeben, 
Peterstage brannte ein innerer: 
Santa Maria de la Bittaria ab, 
chenke der Deutſchen Ka ö ſer ſehr 
Die Hauntmorkwüͤrdigkeit die⸗ 
am weißen Berge bei, Prag, die kaiferlice Herr 
gegen den í Pfalz, amatis 
gen König von Böhmen, gewann, darin gefetert wird, 
und die damals eroberten, ſo wie auch mehrere Tuͤrki⸗ 
fhe Fahnen aufgehängt wurden, die aber nun ein Raub 
der Flammen geworden ſind. 


(Schwab Mer kur.) ; 
i Peita ge⸗ 


nach der Stadt deſer ` 
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Beilage zu No. 198 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


T 


Vom 24 Auguſt 1833, 


* 


Mis ſceellen. 

Aus Wetzlar wird unter dem 14. Auguft Folgendes 
berichtet: „Das Koͤnigl. Preuß'ſche 19te Linien- Regi, 
ment wird in dieſen Tagen hier eintreffen und fuͤr die 
Folge in derſelben in Garnifon bleiben. Dieſer Zu 
wachs unſerer Nahrungs quellen ift um ſo erfreulicher 
für unſere Stadt s da der früher fo bluͤhende Handel 
derſelben ſo ziemlich darnieder liegt. Schmugglerbanden 
durchziehen in allen Richtungen die Kreiſe Wetzlar und 
Braunfels, und uͤberſchwemmen nicht allein das Preuß. 
Gebiet mit Colonial und Munufacturwaaren aller Art, 
ſondern führen diefe Waaren auch in fo reichem Maaße 
der Provinz Oberheſſen und den angrenzenden Kurheffi 
ſchen Landen zu, daß, wenn dieſem Uebel nicht durch 
eine geſchaͤrfte Aufſicht der Preußiſchen Zollbehoͤrden 
ſchnell genügende Schranken geſetzt werden, der Handel 


dieſer Lander in dieſelbe Nichtigkeit verſinken wird, wos 


f 


bin diefe beklagenswerthen Verhaͤltniſſe unſere Induſtrie 
in allen und jeden Zweigen ſchon verſetzt haben. — In 
dem benachbarten Gießen finden feiz. einiger Zeit viele 
Verhaftungen, angeblich wegen politiſcher Umtriebe, ſtatt; 
man hat daſelöſt Drohbriefe verbreitet, nach welchen 
diefe Stadt durch Brand zerſtoͤrt werden ſollte. Die 
Behörden ſchienen zwar Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
aber keinen beſondern Werth auf dieſe Drohungen gelegt 
zu haben,, und fo verſtrich die Zeit der Drohung, die 
nur aͤngſtliche Gemuͤther in Furcht ſetzen konnte.“ 


Die Stadt Odeſſa hat mit ihren Vorſtädten 


50000 Einwohner (die ſich nur kurze Zeit hier aufhal⸗ 
tenden Fremden nicht mitgerechnet, deren Anzahl im 
Durchſchnitte etwa 10,000 betragen mag), 3000 ſtei⸗ 
Kerne Haͤuſer (hoͤlzerne giebt es hier gar nicht) mit 
1605 Nebengebaͤuden, 880 Waarenladen, 1064 Kellern, 
563 Brunnen, 31 Waſſerbaſſins und 146 Muͤhlen. — 


Noch vor nicht länger als 20 Jahren war in der ganz 
zen Umgegend von Odeſſa nicht ein Garten zu fehen.- 


Um dieſem Mangel abzuhelfen, wurden von der Regies 
rung wuͤſte Pläge unter diejenigen Einwohner vertheilt, 


welche ſich auheiſchig machten, Fruchtbaͤume zu pflanzen 


und Weingarten anzulegen. Jetzt zaͤhlt man von beii 


derlei Anlagen ſchon 326 auf 1725 Deßaͤtinen Landes 


— Außerdem bemüht mán fich jaͤhrlich einiges Nutzholz 
amzupflanzen, von dem im letztvergangenen Jahre allein 
13,300 Bäume geſetzt wurden; auf 6ſ% Deßaͤtinen wur 


den Akazien, Ahorn, Eichen u. ſ. w. angeſäet. Auf. 
dem niedrigen: Sandboden vor der. Cherſonſchen Bar⸗ 
tiere hat man ebenfalls Baume und Sträucher theils- 
als Stecklinge geſetzt, theils gefäct: Dies ift ein Bers- 


ſuch um den leichten, fliegenden Sand zu befeſtigen und 


dadurch das Erdreich fruchtbar zu machen. 


Am 6. Auguſt gaben in der Umgegend von Calais 
zwei Engländer ein Borgefecht, nach allen Regeln, zum 
Beſten. Sie hatten von England flüchten müͤſſen, weil 
einer ihrer Gegner, in Folge eines ſolchen Gefechts, ges 
ſtorben war. Der Preis, um den fie jetzt ſockten, war 
500 Fr. Nach einem zweiſtuͤndigen Kampf hatte der 
Eine eine zerbrochene Rippe, die Augen ſo groß wie 
Eyer, den Kopf wie eine Melone und eine ausgerenkte 
Schulter. Der Sieger kam mit einem zerbrochenen Dau⸗ 
men davon. - 


Die Engliſchen Kaufleute hegen ernſtliche Beſorgniſſe, 
daß das Kaffeetrinken am Ende ganz eingeht. Nach 
ihrer Berechnung find in Europa in dem erſten Halb⸗ 
jahre 1833 gerade 31 Millionen Pfund Kaffee weniger 
eingeführt worden, als in dem erſten Halbjahre 1832. 
Es wurden nämlich 1832 eingefuͤhrt 112 Millionen. 
Pfund, aber 1833 nur 81 Millionen Pfund. 

— ——— ä’ ——————— 

Todes , Anzeigen. 

Den 17ten d. Nachmittags 3 Uhr ſtarb unfer juͤng⸗ 
ſter Sohn Conrad, in dem Alter von 7. Jahren nach? 
ſehr kurzem Krankenlager an der Ruhr. Wie ſehr wir 
durch dieſen harten Schlag des Schickſals darniederge⸗ 
beugt ſind, koͤnnen pur diejenigen beurtheilen, welcher 
wiſſen, welche Verluſte wir ſchon fruͤher erlitten und 
wie dieſer geſunde und gute Knabe unſere einzige Freude: 
und Aufheiterung war. Dieſes zeigen theilnthmenden: 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an- taal 

v. Pofer, Major, a. D. und Frau. 

Zedlitz den 20. Auguſt 1833. 


Den heut am Nervenſchlag erfolgten Tod des penz 
ſtonirten Majors Herrn Schmidt zeigen, in Abweſen⸗ 
heit feiner nahen Verwandten, hierdurch ergebenſt an 

die Freunde des Verſtorbenen. 

Brieg den 22. Auguſt 1833. À i 


2 Theater wadai dt 4 
Sonnabend den fens. Parteienwuth oder die 
Kraft des Glaubens. Original⸗Schauſpiel in 
5 Akten von Ziegler. N 
Sonntag den 25ſten: Zampa oder die Marmor⸗ 
bir aut. Oper in 3. Aulzuͤgen⸗ Muſik von Herold.“ 
Dienſeng den 27ften, zum Beneftz des Herrn Jäger, 
zum erſtenmale: Mofes oder die Israeliten 
in Egypten, Große heroiſche Oper in 4 Auf⸗ 
zuͤgen. Muſik von Neſſini. Coſtumes nen; die 
Decorationen neu vom Theatermaler Jerrn We y h⸗ 
wach; die Maſchinerien vom Maſchinenmelſterr 


Herrn EPH Lans 


ee JGry A T A Deme ’ 


8 Herausgegeben von G. E. Fiſcher. 


>y 


gen, graublau; 


dere Kennzeichen, keine. 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorna Buchhandlung; 
Schweidaitzer- Strasse No. 47. ist zu haben: 
Diefterwea, Dr. F. A. W., Lefe und Sprachbuch 
für mittlere Schulklaſſen und gehobene Elementar: 
ſchulen. 2te Aufl. 8. Eſſen. 10 Sgr. 
Heg els, G. W. F., Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe. 
Ster u. 13ter Band. gr. 8. Berlin. 4 Mehir. 
Schlichthorſt, C., Brise aus beiden Hemifphären. 
Ein Site gemalde aus. der Tropenwelt. 8. Celle. 
broſch. f I Rrhlr. 23 Sgr. 
Schulmann, J. G., Materialien zu ſchriftl. Auf⸗ 
fügen in 200 Aufgaben vom Leichtern zum Shwe 
ren geordnet. 8. Eiſenberg. 5 Sgr. 
Schwarz, F. H. C., Darſtellung aus dem Gebiete 
der Pädagogik. gr. 8. Leipzig. 2 Nehlr. 


dr. . F. Date r, 
die Bibel das Erbauungsbuch 
für Gebildete. 
Zr Bd. 
Subſertptionspreis 224 Sgr. 
Die bereits erſchienenen Binde A. Teſtament 1—3r 
und N. Teſtament 1 u. 2r Bd. liefere ich ebenfalls noch 


er. 8. 


zum Subſeriptionspreiſe zuſammen für 3 Rilr. 15 Sgr. 
„ — 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der unten näher ſigngliſirte Hands 
lunas: Diener A. E. Demarezie ift der Veruͤbung 
eines Betruges durch Aus ſtellung eines falſchen Aceres 


ditivs dringend verdaͤchtig und ſeine Einlieferung zur 
Unterſuchung nothwendig. Alle reſp. Militair- und Eis 


vil Behoͤrden werden daher ergebenſt erſucht, auf den 


ic. Demarezik fireng zu invigiliren, denſelben im Ber 
etreffungsfalle ſeſtzunehmen und gegen Erſtattung der 
Köſten an uns ger Transport abliefern zu laſſen. Bes 
merkt wird, daß ſich der Verfolgte auch den Namen 
Schoͤnwald beigelegt bat. 

Neiſſe den 10. Auguſt 1833. 

NEA E y SA Koͤnigliches re 

Signalement: 1) Familiennamen, Demarezik; Bors 

ame, A. Es; 3) Geburtsort, Sodow, Kreis Lublinitz 


Oberſchleſien; 4) Religion, katholiſch; 5) Alter, 22 Jahr; 


6) Groͤße, 5 Fuß 6 Zoll; 7) Haare blond; 8) Stirn, 
hoch etwas bedeckt; 9) Augenbraunen, blond; 10) Aus 
11) Naſe, lang etwas gebogen; 
12) Mund, gewoͤhnlich; 13) Bart, blond und ſchwach; 
14) Zähne, geſund; 15) Kinn, rund; 16) Geſichtsbil⸗ 
dung, laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Geſtalt, 
groß; 19) Sprache, deutſch und polniſch; 20) Beſon⸗ 

Bekleidung: einen olivenbraunen und einen grauen 
Oberrock, einen blauen und einen braunen Frack, faͤmmt⸗ 
lich von Tuch; mehrere weiße und bunte Weſten; ſchwarz⸗ 
ſeidene und weiße CambrieHalstuͤchter; blautuchne 


— n.. 


Hoſen; Halbſtiefeln; einen ſchwarzeeidenen elbelhut; 
eine blaue Tuchmuͤtze mit Schirm. 
Hände: eine Uhrhalskette von kaldriſchem Erz mit 
einem eingefaßten Stein in der Mitte; eine Taſchenuhr 
von Tombach; einen Militair-Urlaubspaß auf weitere 
Ordre; einen Polizeipaß von Neiſſe; zwei Dienſtzeug⸗ 
niſſe von den Kaufleuten Hampel und Zerbon y 


„ Mir, 
du eie, 


Ufer bau Berdingung 
Hoͤherer Beſtimmung zu Folge, foll zur Sicherung 
der Saljs Magazine auf dem rechten Oder⸗Ufer hier, 
das Terrain zwiſchen dieſen Magazinen und dem Oders 
Ufer erhoͤhet werten, Zur Ausfuͤhrung dieſer Arbeit ift 
ein Licitations Termin auf Dienſtag als den 27 ſten 
d. M. Vormittag um 10 Uhr im Locale des Königl. 
Haupt- Steuer⸗Amts angeſetzt, und werden diejenigen, 
welche diefe. Arbeit "auszuführen geneigt find, eingeladen, 
ſich am gedachten Tage einzufinden. 
Anſchlag ift in der Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Kaſſe nics 
dergelegt und dort einzuſehen. Die höhere Genehmi⸗ 
gung fuͤr den Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten. 
Breslau den 19ten Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Steuer⸗Rath. v. Damnitz. 
r.. .. r A 


Subhaſtations, Patent. 
Das sub No. 59. auf der Wohlauer Straße hier⸗ 


O 


X 


Defondere Um 


Der Materialien⸗ 


ſelöſt belegene Fleiſcher Lin ckeſche Haus, welches ge. 


richtlich auf 233 Rthlr. 20 Sgr. geſchaͤtzt worden, foll 


in dem auf den löten September Nachmittags 


3 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe anſtehenden perem? 
toriſchen Bietungs Termine, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. jr 
Winzig den 17ten Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtung. ; 

Die zur freien Standesherrfchaft Goſchuͤtz gehörigen, 
im Oelsner Kreiſe bei Juliusburg belegenen Güter 
Strehlitz und Neudorf ſollen anderweit auf neun 
nach einander folgende Jahre, nämlich vom ifen Juli 
1834 bis dabin 1843 verpachtet werden. Der: Licitar 
tione-Termin wird auf den Aten September c. a. 
Vormittags 9 Uhr zu Goſchuͤtz in dem Standesherrl. 
Kammeral-Amt abgehalten und werden cautlonsfähige, 
mit guten Zeugniffen verſehene Pachtluſtige dazu einge: 
laden. Die Pachtbedingungen liegen in dem benann: 


ten Kammeral-Amt zur Durchſicht bereit, die Guͤter 


ſelbſt aber wird ein Beamter aus Gofchüg anzeigen, 
Goſchuͤtz den 10ten Auguſt 1833. 
Reichsgräfl. vou Reichenbachſches 


Kammeral- Amt. Gruſchke. 
Verkaufs, Offerte. N 


Freiſtandesherrl. 


Im Angerkretſcham Gartenſtraße No. 20. ſteht eine 


ganz gute große Jahrmarkts⸗Baude, ſo wie lerchenbaͤu⸗ 
mene Dachrinnen von beſondere Gire bis 80 Fuß Länge 
und circa 500 Schock Schindeln billig zu verkaufen. 


. a 8 — 


Verkaufs oder Verpachtungs-Anzeige. 


Ein Freigut, 3/4 Meilen von Breslau, dieſſeits der 
Oder, dem Waſſer nicht ausgeſetzt, mit circa 390 Morz 
gen Weißzenboden, nebſt Holz, Wieſen, Fiſcherei, foll 
unter Belaſſung bedeutender Capitalien mit Einzahlung 
von circa 5000 Nehlr. verkauft ober auch verpachtet 
werden. Die Caution wird völlig ſicher und die Pacht 


billig gefellt. Herr Lommillionair Muͤller, Naſch⸗ 


markt No. 54. im eignen Hauſe ertheilt das Naͤhere. 


* 


Verkaufs Anzeige. 

Eine Beſitzung, im Buͤrgerwerder an der Oder gele— 
gen, deren Üferbau im beſten Zuſtande iſt, wobei ein 
großer Garten nebſt einer neuen maſſiven Kegelbahn 
ſich befindet und gegenwartig noch zum Betriebe eines 
Kaffeeſchanks benutzt wird, iſt aus freier Hand billig 


zu verkaufen. Vermoͤge der vortheilhaften Lage und des 


vielen Raumes wuͤrde ſich dieſelbe zur Anlegung einer 
großen Brauerei oder eines andert Fabrikgeſchaͤftes am 
beſten eignen. Der Kaufpreis und die nähern Bedin⸗ 
gungen find bei dem Kaufmann Leſſenthin in Bres- 
lau, Schmiedebruͤcke in der Weintraube zu erfahren. 
Auswaͤrtige Anfragen werden franco erwartet. 
$ Zu verkaufen. = 
Bei dem Dom. Paſchker witz, Trebnitzſchen Kreis 
ſes, find zehn Stuͤck übrige Maiſch⸗Bottige, das Stuͤck 
1230 Quart Inhalt, noch wenig gebraucht, fo wie 
auch ein doppelt verriegelt und gebundenes Kamm⸗Rad 
von der Roßmühle von 44 Elle Pr. Maaß, ohne Tadel, 
zum Verkauf. Kaufiuſtige haben fich, bei dem daſigen, 
Wirthſchafts⸗Amt zu melden. 
i Wagen Verkauf. 
Ein gebrauchter Reiſewagen ſteht billig zu verkaufen 


beim Sattle meiſter Müller, Biſchofsſtraße No. 10. 


— 
7 


; 2 Maktunlarwr 
in verſchiedenen Formaten, Rießweiſe, iſt zu haben in 


der Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


n Meine Verzeichniſſe für 1833 
über echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


als gefuͤllte und einfache Hyseinthen, Tulpen, Tacetten, 


Narciſſen, Jonquillen, Ranunkeln, Anemonen, Iris, 


Friiillarien, Erbeus, Lilten, Amaryllen, Kaiſerkronen, 


Antholizen, Oxalis 1 in 327 Nummern beſtehend, wer⸗ 

den unentgeltlich verabreicht in der Saamen Niederlage, 

Ring No. 41 (Eingang Albrechtsſtraße) in Breslau. 
Der Verkauf nimmt den 10ten September. feinen 


Anfang. 


Nach dem Wunſche meiner hieſigen werthen Abneh⸗ 
mer werde ich nicht allein das Einlegen der Blumen⸗ 
zwibeln in dazu präparirte Erde übernehmen, ſondern 
auch die Behandlungsart während. des Antreibens recht 
gern mittherlen. C. Cbr. Mohnhaupk. 

Süße Herzkirſchkerne 


zur Ausſaat, find das Pfund mit 2% Sgr. zu haben 


in der Saamen⸗Niederlage, Ring Mo, 41 in Breslau 
bei C. Chr. Mon haupt. 


Ecke) zu haben: 


Literariſche Anzeige. $ 
In unſerm Verlage iſt erſchtenen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ringe und Kränzelmarkt⸗ 
Die bewaͤhrteſten Mittel 
; gegen alle 
Fehler des Magens 
und der Verdauung, 
al / Magenſchwaͤche, Magenverſchleimung, Magenkrampf, 
Blaͤhungen, Unordnung des Stuhlgangs, Diarrhoe, 
Kolik, Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Hypochondrie, Leberleiden, Faul und Gallen 
ſieber ꝛc., fo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchlei⸗ 
mung, Bluthuſten, Urinbeſchwerden, e 
bei Erkältung, ingleichen Heilung des aſters der 
Truntſucht. Nach den Vorſchriften beruͤhmter prak⸗ 
tiſcher Aerzte bearbeitet fuͤr Nichtaͤrzre, nebſt 
Hufeland's Haus: und Reiſe⸗Apotheke. 
5te ſtark verm. Aufl. 8. geh. 13 Sgr. 


Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
:!:: ̃᷑ ̃ x. ͤ . TA 


8 Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien und iſt bei G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Hiſtoriſch - romantiſche Biographieen 
berüchtigter Gift moͤr der. 
von \ 


Lohmar ⸗Freihold. pi 
-VHI und 386 Seiten. 8. broſch. 1 Rthlr. 74 i 
Wir glauben dem leſeluſtigen Publikum mit dieſem 
Werkchen etwas nicht Unwillkommenes zu bieten. Die 
hoͤchſt anziehenden Erzählungen, (z. B. die Giftmiſche⸗ 
rin in Paris, das Ungeheuer in Bremen ꝛc.) find nicht 
etwa trockene Referate aus Aktenſtößen, oder eine nackte 
Aufzahlung von Thatsachen. In einem romantiſchen 
Gewande, deſſen Stoff aus eden fo vielen Bildern der 
freundlichen als duͤſtern Lebeusſeite gehoben iſt, bietet 
das Werkchen ein treues Gemälde menſchlicher Schwaͤ⸗ 
chen und Tugenden dar, und jeder Stand an deſſen 
Beruf Menſchenkenntniß geknuͤpft ift, wird dieſe durch 
eine nähere Betrachtung deſſelben auf die unterhaltendſte 
Weiſe vermehren. ESIA i = 


Der Mann und das Weib f 
ER | in 8 . 
. ehelicher Verbindung. 

Ein nuͤtzliches Handbuͤchlein für Heirathsluſtige und 


Verheirathete, welche eines ungetruͤbten ehelichen Gluͤcks 


theilhaftig werden und durch getreue Beſchreibung der 
e eee aller Voͤlker, Erzählung ſchenpafter 

reigniſſe in und außer der Ehe belehrt und unterhal⸗ 
ten ſeyn wollen. Aus dem Engliſchen des Lord Wit, 


a malett. 8. broſchirt. 12½ Sgr. 


Aderholz in Breslau 
Ecke) zu haben: 


Literariſche Anzeige. 


S eben if vollſtaͤndig erſchienen und bei G. P. 


Die Bibel als Erbauungsbuch 
fuͤr Gebildete. 
Bearbeitet von Dr. 
Altes Teſtament 3 Bände. Neues Teſtament 2 Baͤnde. 
Prönumrations⸗Preis für alle 5 Bände, 130 Bogen 
groß LexiconFormat 3 Rthle. 15 Sgr. elegant gebunden 
4 Rthlr. 25 Sgr. 
Der ungemein billige Praͤnumrations Preis dauert 
nur noch kurze Zeit, dann tritt der um die Haͤlfte er⸗ 


hoͤhete Laden⸗Preis ein. 


K. Wagner in Neuſtadt. 


Literariſche Anzeige. 

Bei mir iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: ; 
Neueſte Polterabendſcherze und 

Strohkranzreden. 
Von Dr, L. Große. Mit S Muſikbeilagen. 
8. gebdn. 25 Sgr. 


Neueſtes Lehrbuch der Conditorei 
oder gründliche und faßliche Auweiſung zur Verfertigung 
aller Arten Torten, Conſituren, Geftornen, Eremes, 
Gelees, Ertracten, kalten und warmen Getränken, Cons 
ferven Glaſuren, ferner zum Einmachen der Früchte n. f, w. 
für Conditoren und Haushaltungen von J. C. Lichten, 

berg. 8. geh. 25 Sgr. 


Juriſtiſch⸗Literariſches Hand: 
rea 3 woͤr ter buch 


zur Erklärung der wichtigſten in der Gefchäftsfprache 


und in wiſſenſchaftlichen Schriften vorkommenden Pes 
griffe und Fremdwörter. Von C. H. E. v. Wilſter. 
gr. 8. geb. 25 Sgr. 


5 F. Heffenland in Stettin. 
Liter ariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und bei Fr. Hentze, Buch⸗ 
händler in Breslau, Bluͤcherplag No. 4, zu haben: 
Vierzig gemeinnützige, von einem al⸗ 
ten Gutsbeſitzer DEE langjährige Er: 
fahrung erprobte Recepte, unter Ga 
rantie des Verfaſſers abgedruckt. 
Berlin, Schumann. Geſiegelt. Preis 9 Gr. ſaͤchſ. 

11% Sgr. Preuß. 40 Kr. Rheinl. 

Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu empfehlen, 
da die Nachfrage darnach 
ten gewordene Dank dafür 
lung entbehrlich macht. 


ſchon eine weitere Empfeh- 
Indeß ſind ſie bisher noch 


(Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗ 


Guſtav Friedr. Dinter. 


und der uns von vielen Sein 


Daher bemerken wir nur, daß dieſelben unter 
Garantie des der uneigen⸗ 


daß nicht nur gepruͤpfte Laid: 


k 


— 


deſſelben, nuͤtzlich zu ſeyn, erſcheinen, 


wirthe, ſondern auch andere verdiente Männer, ton der 


Trefflichkeit derſelben überzeugt uns zu einer groͤßeren 
Verbreitung dieſer heilſamen und reichlichen Nutzen 
und Gewinn bringenden Recepte mehrmals dringend 


> Literariſche Anzeige. 

® Neuefte Rum, Fabrikation, Spiritusreinigung, "Bes 
reitung aller Sorten feiner Liqueure, doppelter und ein⸗ 
facher Branntweine, der Schnell- Eſſtg⸗Fabrikatton und 
des echten Eau de Cologne, alles auf kaltem Wege, 
ohne Blaſe und fo berechnet, daß Jeder fih feinen Be 
darf von 1 Quart oder Maaß anſelbſt bereiten kann. 
Wichtige Anzeige für Guts: und Brenneres 
Beſitzer, Liqueur Fabrikanten, Kaufleute, 

Gaſtwürthe, RNeſtaurateure, Conditoren r. 

So eben iſt 


in der Buchhandlung Fr. Hentze in Breslau 
Bluͤcherplatz No. > s f 


Mit 2 Abbildungen. 
r. Preuß. 


chumann. 


unſere Deſtillateure 
vater ererbt haben? Ein Blick in obiges Werk, welches 
die neueſten Entdeckungen in dieſem Bereiche enthalt, 
wird ſie gruͤndlich und verſtaͤndlich lehren, wie fie Zeit, 
Muͤhe, Holz und Geld erſparen 
tigeres Fabrikat 
dieſes Werk bald in Aller Haͤnden, und wir 
deſſen ausdrückliches Verlangen den 


A 


— 3969 


x 


Neue Musikalien 
Au haben in / ; 
Carl Cranz Kunst- und Musikalien-Handlung 


(Ohlauerstrasse.) 


Hummel, J. N., Fantasie für das Pianoforte, 

über beliebte Melodien yon S. Neukorn, und 
eigene Thema, Op. 123. 1 Rthir. 
Hummel, J. N., Fantasie für das Pianoforte 

über ein Thema aus Mozarts Hochzeit des 

Figaro. Op. 124. 20 Sgr. 

Ferner: 
4) Tausendsapperment- Walzer 
für das Pianoforte. 


von Joh Strauss. 
615 Werk. 15 Sgr. 


2) Der Frohsinn, mein Ziel. 
Walzer für das Pianoforte. 
633 Werk. 15 Sgr. 


5) Carnevals- „ 
Walzer für das Pianoforte. 
60s Werk. 15 Sgr. 


Vorstehende 3 neue Lieferungen Tänze von 
Strauss, dle allen früheren dieses beliebten 
Componisten nicht nachstehen, sind zugleich in 

rrangements für das Pianoforte zu 4 Händen, 
für Violine und Pf., für 3 V. und Bass, für Gui- 
tarre, Flöte, Csackan und für ganzes Orchester 
zu haben. 

Carl Cranz 


— — 


Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien-Handlung 
ist so eben erschienen: ; 
Begräbniss - Lieder 
für + 
vierstimmigen und Männer- Chor. 
In der Stadt und auf dem Lande, von grösseren 
und kleineren Chören zu gebrauchen. 
In Musik gesetzt von : 
R. Irie ` 
Preis 10 Sgr. 

Es ist stets ein Verdienst, wenn ein Compa- 
mist es unternimmt irgend etwas Neues durch 
den Druck gemeinnützlicher zu machen, allein 
ein doppeltes Verdienst, wenn er zugleieh einen 
gefühlten Mangel abhilft, wie dies dureh vor- 
stehende Lieder, offenbar Herr Ulrich ge- 
than hat. i or ` 

Allen Herren Cantoren und Lehrern in Städten 
und auf dem Lande, welche sämmtlich den Man- 


— — 


— 


gel an Begräbniss- Gesängen erkannt haben wer- 
den, erlaube ich mir hier das erste Heft einer 


grösseren Sammlung zu überreichen. Eine günstige 


Aufnahme derselben würde bald eine zweite ver- 
anlassen, Worin auf besondere Fälle bei Be- 
gräbnissen Rücksicht genommen wäre. — >; 
K Zehn vierstimmige Lieder lieferte ich 
durch dieses erste Heft für Zehn Silbergroschen 
um dadurch auch dem Unbemittelsten den An- 
kauf zu erleichtern. 
Bei einer Abnahme von Sieben Exemplaren 
auf einmal, erhält man ein Achtes frei. 
Carl Cranz,. 
Kunst- und Musikalien-Händler 
(Breslau, Ohlauerstrasse.) 


Berzelius Chemie 
in einer neuen sehr 
Ausgabe! 


— 


Bie Buchhandlung von Ferdinand 
Hirt in Breslau eröffnet hiermit eine 
Subscription auf i 
die dritte Auflage der Original- 
p Ausgabe Fon 


von f ` x 
Berzelius Lehrbuch der Chemie. 


Um Unbemittelten die Anschaffung dieses aus- 
gezeichneten Werkes zu erleichtern, will der 
Verleger alle vier Bände, — die anfangs 243 Rtlr., 
dann 183 Rtlr, kosteten, — den Subscribenten 
für acht Thaler überlassen. Das Ganze 
wird in ı6 Heften, von denen vierzehntägig 
eins erscheint, verabfolgt; das erste gebe ich 
den 29sten d. Mts; aus. Den Pränumeratidns- 
Betrag erbitte ich mir in vier Terminen — bei 


Empfang des ısten, des Sten, des gten und 


15ten Heftes jedesmal 2 Rtlr. 

Möge die Billigkeit dieser Bedingun- 
gen die zahlreichen Freunde der Chemie ver- 
anlassen, mir recht bald ihre Aufträge zu 
ertheilen. 

Breslau, den 25sten August 1835. 

5 Ferdinand Hirt, 
(Oblauer - Strasse.) 
— —— AR — a 
Ku n ſt , Anzeige. 


wohlfeilen 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publicum zeige N 


ich biermit ergebenſt an, daß heute den 24ſten und 
morgen den 25ſten Auguſt eine ganz befondere Kunſt⸗ 


vorſtellung im Garten zum Prinz von Preußen ſtatt 


findet. Jean Paul 


nungen vermehrt wird, 


$ 


mer zu verfichern, 


Die fuͤnfte Fortſetzung 
zu dem Haupt- Catalog der 5 
Leeuckart'ſchen Leſebibliothek, 
3 (dam Ringe No. 52.) 
welche fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 
iſt vor Kurzem er⸗ 
ſchienen, und giebt von den bedeutenden An⸗ 
ſchaffungen den untruͤglichſten Beweis. 
Hieſige und Auswaͤrtige koͤnnen jeder: 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal: und 


Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend⸗Biblio⸗ 


thek, dem Leſezirkel der neueſten Buͤcher 
und Mode⸗Journal⸗Leſezirkel beitreten; auch 


werden einzelne Buͤcher gegen billigen 


Leſebetrag und 100 und mehr Baͤnde zum 
Wiederverleihen verabreicht. ; 


Einem hochverehrten Publikum habe ich die Ehre 
hiermit anzuzeigen, daß ich die in dem Locale des Herrn 
Bettauer in Schweidnitz beſtandene Specerei, Mater 
tial- und Farbe-Waaren⸗Handlung uͤbernommen und mit 
einer vollftändig aſſortirten Tabak; Niederlage des Herrn 
F. A. Held in Breslau, fo wie ein Commiſſions-La⸗ 


ger der zuverläffigen chemiſchen Zuͤndhoͤlzer des Herrn 
C. 


W. Schubert von dort, verbunden, etablirt habe; 
beide Herren obiger Fabriken haben mich in den Stand 
geſetzt, für Schweidnitz und die Umgegend zu den fefts 
geſetzten Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Durch eine 20jaͤhrige Praxis, welche ich in dem Haufe 


= des Herrn Carl Grundmann in Breslau die Ehre 


hatte mir zu erwerben, glaube ich durch reelle und billige 
Bedienung mir das Vertrauen meiner guͤtigen Abneh— 
' Schweidnitz im Juli 1833. 

G. B. Opitz, am Ringe Nr. 213. 


i \ 


Dem Herrn G. B. Opitz in Schweiduitz Babe ih 


‚eine Niederlage der beliebteſten Rauch, und Schnupf⸗ 


Tabacke aus meiner Fabrik übergeben und denſelben in 


den Stand geſetzt, zu den Fabrikoreiſen zu verkaufen. 


Indem ich mich beehre dies hiermit bekannt zu ma⸗ 


chen, wüͤnſche ich, daß dieſes Etabliſſement von Seiten 
des Publikums recht oft in Anſpruch genommen werde, 


wozu die, Güte der Fabrikate gewiß beitragen wird. 
Breslau. Ferd. Aug. Held. 


— nenne 


Ich habe dem Kaufmann Herrn G. B. Opitz in 


Schweidnitz ein Commiſſions-Lager von meinen ruͤhm⸗ 


lichſt bekannten zuverlärfigen, ſowohl einfachen als dop: 
pelten Züabhölzer eigener Fabrik uͤbergeben, ſolches zeig 


ich hiermit zu guͤtiger Beachtung ergebenſt an. ` 


Breslau. 
C. W. Schubert, Scheidewaſſer⸗Fabrikqnt, 
Neuſtadt, Kirchſtraße No. 5. 


3270 


den Säuren beſteht, ift für Namslau 


vou wokzüglicher Sir erhielt 


Echt feanzöfifche Normal- Glanzwichſe a 


von P. J. Duhesme in Dordeaur.. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
úte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen 
beſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt Moͤglichſte befoͤr⸗ 
dern, dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in 
tiefſter Schwarze giebt, 
Fabrikaten aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſtören⸗ 
i und Umgegend 
ganz allein dem Herrn C. B. Härtel zum Verkauf 
in S EN worden, und bei demſelben 
in Krauſen zu d. à 5 Sgr. r. 1 7 
1 2 655 8 gr. (4 9 Gr.), und , Pf 
empfangen. 


nicht aber wie bei den meijen £ 


9Gr.), nebſt Gebrauchsanweiſung zu 


Da nutz dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird, und auf 


dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, fo er 
pez ſich hieraus, wie man ſieht, ein aͤußerſt billiger 
reis. = 2 
- - A. €. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt, Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


` 


Vorſtehend annoncirte echt franzöſiſche Glanzwichſe 


empfiehlt zur guͤtigen Abnahme 

die Wein, Specerei, Material- und Taback⸗ 
š i bandlung des 
C. B. Härtel in Nams lan. 


Die Goldleisten-Fabrik 
Eduard Sachse, 
Riemer - Zeile, Nro. 23. \ 

übernimmt das Einrahmen von Bildern, Kupfer- 

stichen, Sıeindrücken und Oelbildern zu reel- 


len Preisen. : € 
0 a 
Reife Weintrauben 


große blaue, in meinen Treibhaͤuſern erzogen, ſind das 


— 


— 


von 


Pfund zu 8 Sgr. im Garten als auch in der Saamen - 


Niederlage, Ring No. 41. zu verkaufen. 


Ehr Mon haupt. 
Empfehlung für Dominien⸗ und 
Acker⸗Beſitzer. 2 


Knochenmehl, als ein 
at wieder vorraͤthig, und empfehle ſoſches zur bevorſte⸗ 


henden Herbſaat ganz ergebenſt 
duenne Phliuehfttage No. 12. 
Geräucherten Silber Lachs Er 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗ Straße : 
An 2 ei 8 
Sehr schöne neue Holländ. Vollheringe er- 
hielt und offerirt in Gebinden und im Einzeln 


Friedrich Walte Č% 


Ning No, 40, im schwarzen K euz: 


vorzügliches Duüngungsmittel 


im Rautenkranz. 


= — 


ae BE A 


See, ͤ —— fotteries Gewinne. 
® Ye Er t Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 68ſter Lotterie 
Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade 8 trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
— balken kann und Wiener Schnürmieder ‚ind vor, @ 200 Rthlr. auf Nro. 51580. #- 
% råthig zu 355 . A 5 60 Rthlr. auf Nro. 64055 69304. 
8 e A @ 30 Rıyir auf Nro. 9632 12236 21476 26957 
x Schmiedebräͤcke Do. 16. zur Stadt Warſchau z 66 45901 35 61 49758 51814 30 70812 
8 3 n i eine Stiege 10 å 68 80703 86844. RER \ 
Sollte ein ſolches von mir gekauftes nicht nach H 8 ES Fur 4347 69 89 i 
— Wunſch ſeyn, jo verpflichte ich mich es zuruͤckzu- B 7 Rth 18 e . 21753 en 3 
& nehmen (um Dans bedarf ich ein paſſendes Kleid.) $ 32160 32164 36423 25 48 39205 11 56 
Lee eee eee s 80 45818 86 45985 49705 32 51855 
Hollaͤndiſchen Cnaſter von van der 52510 60931 48 59 65 69 64008 92 66469 
Huyſen und Comp. 70813 55 79503 7 43 47 72 80706 9 34 
in Amſterdam No. 2 in braunem Papier, den ich ſonſt 83327 55 86603 94219 23. 
pr. Pfd. 8 Sgr.“ verkauſte, erlaſſe ich jetzt zu 6 Sgr. Joſ. Holſchau jun., 
„ 5 A a pA uͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
e eee . Bluͤcherplatß nah ßen Ri 
. —᷑—̃ — VER TER — — —— 3 — ü 0(— D(—H7—5 — — 
die Fiaſch x 0 we * 2 x ®© 5 } Lotterie, Gewinne 
iajche ı gr. . ift wieder zu haben , Senne . 1770 7 
Siicsleiftnaße. i de delben: Marie. Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie trafen 


— m meine Colleete? $ 
Dette 80 Nehle, auf No. 5178 5841 88617. 


Bei dem Beginnen der Jagdzeit, empfiehlt. fich $ 60 Rthlr. auf No. 64733.— 
4 ſeinen geneigten Abnehmern und Jagd,⸗ Liebhabern, 4 40 Rthlr. auf No. 88631. s 
4 Mit einem wohl aſſortirten Lager von feinen Jagd- 30 Rthlr- auf No. 5186 11408 16959 17737 73 
$ prar Kupferhutchen und Schroot unter allen i | 28373 44424 34 66590 88649. 
$ Nummern, zu moͤglichſt billigen Preiſen. H 20 Nthlr. auf No. 5884 99 11421 13662 17706 
KA 


; -E Kü h s. 44 85 94 19111 20554 96 21699 28315 
E Trebnik den 24. Auguft 1833. : 2 53 29263 34097 39558 73 44065 44440 
FFFTCCTCCCTCTTTTTTTTTTTTTTTTTbTbb theg 54382 97 59936, 43 64746 66587 82038 


88604 9 14 18. f 


Lottebie⸗ G i 5 94 2 y 
ie Gewinne Mit Kauflovjen zur Zten Klaſſe 68ſter Lotterie ems. 


Bei Ziehung Dter Klaſſe 68ſter Lotterie felen fol⸗ 


gende Gewinne in mein Comptoir: pfiehlt ſich ah : 
N i 95 z Auguſt Leubuſcher, % 

1000 Rthlr. auf No. 19742, a 

40 NHL: auf No. 14248 24743 — 955 35870 . 8 Bin 


85468 98. Lotterie Anzeige. Re 
30 Rehte. auf No. 1368 2663 14211-37 18657 Die in meine Einnahme gefallenen Gewinne 2ter 

19706 24 24794 26392 26687 36012 Klaſſe 68ſter Lotterie find aus der Gewinn, Lifte bei 

36174 40111 54459 57914 79108 81506 mir von heute an zu erſehen. 


67 81904 90 85144 72 86174: ER Friedrich eud. Zipfel, 
20 Nthlr. auf No. 945 1369 2612 73 4030 45 i No. 38 am großen Ringe. 
— 9571 83 10014 42 11581 96 14275 15386 


16521 28 6183 97 18626 53 19013 45 „Lotter IM EHLERS 
19687 93 19765 71 24709 48 74 26349 Bei Ziehung tev Klaſſe 68ſter Lotterie find fol: 
26638 57 63 69 29428 31992 34142 gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
34962 83 35846, 62 72 36160 37649 80 Rthlr. auf No. 58338. í 
3830442 52 58 91 39829 44 47 81 30 Rebe, auf No. 38647 54352 56272 80575. 
40107 9 45232 48756 569 13 24 57 57918 20 Fthlr. auf No. 431 970 87 4068 69 4863 73 


63670 63766 80 72338 76 78216 51 82 14342 16218 28 30 52 62 81 96 

8880 79115 51 58 69 89 81516 54 63 17124 38 Ti 21106 23311 13 25812 18 
69 90 81919 22 451.92 85121 43 62 29 52 37531 47 52 79 38609 49 45670 
85460 66. 84 86011 30 49 50 84 86122 54990 56214 63082 73606 10 57 74156 
33 84 77 87839 60 89445 89519 29 79 89 80530 76 89075 94310 65. 

e reiber, Liegnitz den 22. Auguſt 1833. d 


Sch $ — 
Blücherplaß im weißen Löwen: n Let dee 5 


* 


— 


Lotterie Gewinne. 

In ter Klaſſe 68ſter Lotterie traf in mein Somtoir: 

30 Rthlr. auf No. 49565 49569. 

20 Rthlr. auf No. 1220 21 45 25535 28991 31307 

38876 78 39642 52330 68261 79867 69 94 

95 86513. 2 

Gerſtenberg, am Ringe No, 60. 

e ee AAE REEE EEE ee 

Zur guͤtigen Beachtung empfehle ich den Her . 

ren Deſtillateuren und Eſſig⸗ Fabrikanten die bes @ 

liebte Jucker⸗Couleur in reellſter Güte und billig, $ 

ſtem Preiſe. Breslau. 8 

; Friedrich Seidel, = 

Mathiasftrafe No. 90. vor dem Oderthore. & 


CCC 


ER MEER: DIE ER TE 

Montag den 26. Auguft, meju ich ergebenſt einlade. 
ang 
im ſchwarzen Bär 

; r EBD EN Bee Mr, AE a A 
Wer das Waſchen der weißen und bunten Glaçés 
Handſchuhe gruͤndlich erlernen will, melde ſich Hum⸗ 

merei No. 3. bei Madame Schmidt. 

Dien ſt⸗ Ge ſu ch. 

Einige Wirthſchafterinnen welche die Landwirthſchaft 
gut verſtehen, mehrere Koͤchinnen die beim Koch gelernt 
haben und feine Mehlſpeiſen anzufertigen verſtehen, wie 
auch andere gute Koͤchinnen, Schleißerinnen, Kammer 
jungfern, dergleichen maͤnnliche brauchbare Domeſtiken, 
ſaͤmmtlich mit guten Atteſten verſehen, wuͤnſchen tiere 
Michaeli auf dem Lande oder in Breslau ein gutes 
Unterkommen zu haben. Das Naͤhere bei der Frau 
Agent Strecker auf der Ohlauerſtraße in der Loͤwen⸗ 
grube No. 2. im Hofe 2 Stiegen, neben der Apotbeke. 


Jae asg 


e, 
in Poͤvelwitz. 


82S EB ee 

Einem ſittlich gebildeten Knaben wird zur Erlernung 
der Apothekerkunſt eine Stelle nachgewieſen, von der 
Handlung D. E. Krug'r Wittwe in Breslau, 

am Ringe No. 22. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Neuſchenſtraße. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
ift beim Lohnkutſcher Raftalskyp auf den. 27ſten d. M' 
in der Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 
Ver miet hung. 

Auf der Albrechtsſtraße Mo. 18, der Königl. Regie 
rung gegenuͤber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben be⸗ 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Nähere 
par terre zu erfahren. 
BE Bermretrhbumg. 

Schmiedebrüde im Nothkegel No. 49 iſt eine 
meüblirte Stube zu vermirtben.. , x 
— — — — 


Dieſe Zeitung erſchemt 
0 


(mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Ver 


Die fruͤhere Fleiſcherei. Gelegenheit 


nebſt Wohnung, Keller und einige ‚Böden auf der 
j 1 welche als ganz abgeſondertes 
mit dem übrigen Gebäude in keiner Verbindung ſtehen - 


Schuhbruͤcke im Saukopf, 


des Lokal auch fuͤr andere Nahrungszweige zweckmäßig 
N ift zu vermiethen und zu Michaelis zu be 
ziehen. 


Vermiet hung. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Kabinet, Entrée, 


Kuͤche und Zubehoͤr im erſten Stock und eine dergl. 


von 2 Stuben, Kuͤche und Zubehoͤr im Parterre, ſind 


etweder im Ganzen oder getheilt, noͤthigenfalls auch mit 
Stallung und Wagenplatz und freiem Gartenbeſuch zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen: vor dem Ohlauer⸗ 
Thor, Vorwerksgaſſe No. 6. 

In dem, am Ecke der breiten Straße und der Ziegel 
Promenade sub No. 26. gelegenen Hauſe, iſt in der 
belle Etage eine Wohnung von 6 ganz neu gemalten 
Zimmern, Küche, Keller, Boben, Stallung auf 4 Pferde 


Oberamtmann, von Schweidnitz. — Im wei : 
Hr, Lichtenſtadt, Kaufmann, : -- rn 
Löwen: Hr Hintz, Apotheker, von Konſtädt. — In 


ji 
Ko ruſchen Buchhandiung und iſt auch auf allen Kontol. Poſtämtern zu hab 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


i 
— 


Das Naͤhere iſt vom Eigenthuͤmer zu erfahren. 


age der Wilhelm Gottu s 
en. . 


